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,*LAUJAD 
DER REPUBLIK
Vorbereitung 
auf das Frühjahr

In der Vorhut

Die Werktätigen des Sow
chos „Woßchod“, Rayon Lenin
gradskoje, haben den Ihnen für 
die Ergebnisse lm zehnten Plan
jahrfünft verliehenen Titel „Kol
lektiv hoher Ackerbaukultur“ Im 
vergangenen Jahr ln Ehren ge
rechtfertigt. Trotz der ungünsti
gen Wetterverhältnisse haben sie 
eine reiche Ernte eingebracht 
und 10 200 Tonnen Getreide ln 
die Speicher der Heimat einge
schüttet. Das Ist mehr als 33 Pro
zent über den Staatsplan hinaus.

Dieser Erfolg, einmütig be
kräftigt durch den Aufruf der 
Werktätigen aer Landwirtschaft 
des Gebiets Nordkasachstan, er
mutigte das Kollektiv des Sow
chos ..Woochod“ dazu, die hohen 
Leistungen auch im zweiten Jahr 
des elften Planjahrfünfts nicht 
zu schmälern. Damit auf die Wor
te Taten folgen, bereiten sich die 
Ackerbauern des Sowchos jetzt 
sorgfältig auf das Frühjahr vor.

Unter den Maßnahmen zur 
Schaffung einer guten Grundlage 
für die künftige Ernte steht die 
Schulung der Ackerbauern lm 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit. 
Obgleich der Sowchos seit dem 
Jahr 1978 die landwirtschaftli
chen Kampagnen mit eigenen Me
chanisatoren durchführt, messen 
die Sowchosleltung, die Partei-, 
die Komsomol- und die Gewerk
schaftsorganisation der Schulung 
der Ackerbauern erstrangige 
Bedeutung bei.

Jeder dritte Traktorist erhöht 
gegenwärtig seine Qualifikation 
oder meistert den „Klrowez", de
ren es lm Sowchos von Jahr zu 
Jahr mehr gibt. Die Ackerbauern 
besuchen einen Agrarzirkel. Hier 
studieren sie die fortgeschrittenen 
Erfahrungen lm Getrelde- 
Futteranbau, 
Grundlagen des Neulandacker
baus.

lm Sowchos funktionieren Kur
se für diejenigen, die noch keine 
Mechanisatorenberufe gemeistert 
haben. Unter den Hörern dieser 
Kurse sind 7 Mädchen. Ihnen 
wurden ein technisch gut ausge
stattetes Klassenzimmer, die nöti
ge Literatur, Anschauungsmittel 
und Technik für den praktischen

und 
die theoretischen

Vorteile
der Spezialisierung

TSCHIMKENT. Die engere 
Spezialisierung der technologi
schen Linien in den Betrieben 
der Vereinigung Goskomselchos- 
technlka ermöglichte es, die Re
paratur der Traktoren und Kom
bines um 12,5 Prozent zu be
schleunigen. In der Rayonverelnl- 
gung von Pachtaaral hat eine 
mechanisierte technologische Li
nie für Instandsetzung der Rau
penschlepper ihre Entwurfskapa
zität erreicht. Sie wurde ohne 
Erweiterung der Produktionsflä
che geschaffen. Es brauchten nur 
die Organisation der Arbeitsplät
ze In der Abteilung für Repara
tur der Landmaschinen vervoll
kommnet und die technologischen 
Ausrüstungen rationeller Instal
liert zu werden. Jetzt werden die 
Reparaturarbeiter ohne Produk
tionsschaden allmonatlich mehr 
als 30 Stahlriesen Instand setzen.

Die neue technologische Linie 
In Pachtaaral Ist die letzte lm 
Plan der Spezialisierung der Re
paraturen In den funktionieren
den Betrieben der Vereinigung. 
Eine ebensolche Linie wurde 
auch In der Reparaturwerkstatt 
von Dshetyssal In Betrieb genom-

Ein Kuppelbau am Meer
Die aus Stahlbeton gefertigte 

Kuppel des sich lm Bau befindli
chen städtischen Handelszentrums 
ln Schewtschenko braucht keine 
Stützen. Von der Verschalung 
befreit, wird sich das Dach mit 
einem Durchmesser von 36 Me
tern nur dank seiner eigenen 
Steife halten.

Die Konstruktion wurde von 
den Entwurfslngenleuren des 
Zentralen Forschungsinstituts für 
Wohnungsbau erarbeitet. Eine 
Einrichtung für Druckluftbetonle-

♦

ge- 
der

Unterricht zur Verfügung 
stellt. Den Unterricht erteilt 
Ingenieur Serik Shakenow.

Aber die Schulung der Acker
bauern und Mechanisatoren ist 
nur die eine Seite der Vorberei
tung auf die Frühjahrsbestellung. 
Der Sowchos „Woßchod“ führt 
im Rayon ln der Vorbereitung 
des Saatguts, In der Beförderung 
von organischem Dünger auf die 
Felder und In der Schneeanhäu
fung.

Das ganze vorbereitete Saatgut 
Ist I. und II. Klasse. Die 
Arbeitsgruppe für Bodenfrucht
barkeit des Sowchos, die der Me
chanisator Eduard Hubert leitet, 
hat ihren Jahresplan vorfristig 
erfüllt. Es wurden bereits 24 000 
Tonnen Humus — 3 000 Tonnen 
über den Plan hinaus — auf die 
Felder gebracht.

Aber Ihre Hauptkräfte kon
zentrieren die Getreidebauern 
des Betriebs gegenwärtig auf die 
Schneeanhäufung. Täglich , sind 
Im Sowchos damit nicht weniger 
als sechs „Klrowez" beschäftigt.

Jede Arbeitsgruppe — und sol
che sind in allen Ackerbaubriga
den gegründet — überbietet stän
dig das Soll. Die beste darunter 
ist die von Boris Kopp, die dank 
der Einführung der Zweischicht
arbeit bis drei Normen erfüllt. 
Einzelne Traktoristen erzielen 
noch höhere Leistungen. Der 
Komsomolze Valeri Küpper zum 
Beispiel hat seit Beginn des 
„weißen Ackers“ den Schnee auf 
1 500 Hektar gepflügt, um nur 50 
Hektar steht 
treldebauer 
nach.

Auch ln 
statt wird Aktlvlslenarbelt gelei
stet. Hier Ist das Kollektiv der 
Motorenabteilung Im sozialisti
schen Wettbewerb führend. Die 
erfahrenen Reparaturarbeiter 
Pjotr Mlrsakow, Ewald Bebech 
und Fjodor Poluektow < erzielen 
täglich 150—175 Prozent Soller
füllung bei bester Qualltät. Es 
ist auch Ihr Verdienst, daß heute 
bereits über 70 Kombines und 
Traktoren einsatzbereit sind.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschetaw 

ihm der junge Ge- 
Prokopl Poluektow

der Reparaturwerk-

men. Im mechanischen Reparatur
werk Lenlnskoje konnte Platz für 
die Montage der Motoren freige
macht werden. Hier begann auch 
die erste selbständige technolo
gische Linie im Gebiet für In
standsetzung der Anlasser für 
Diseimotoren zu funktionieren.

Die Spezialisierung der tech
nologischen Linien ermöglichte 
es, eine bedeutende Anzahl der 
Reparalurarbelter frelzustellen. 
Dadurch konnten Arbeitsbereiche 
für die Restaurierung von Man
gelbaugruppen und -ersatztellen 
geschaffen werden. Außer den 
Kurbel- und den Nockeiwellen 
der Motoren wird hier auch den 
Zyllnderbiöcken, den Wechsel
rädergehäusen ein „zweites Le
ben“ gegeben. Aus den restau
rierten Ersatztellen werden Re
servebaugruppen und -aggregate 
montiert.

Diese Neueinführungen verrin
gern die Kosten und erhöhen die 
Qualität der Arbeit. Außerdem 
ermöglichen sie es, die Technik 
mit fast einem Monat Vorsprung 
für die Frühjahrsfeldarbelten 
vorzubereiten.

(KasTAG)

rung ermöglichte es, die techni
schen Schwierigkeiten zu über
winden, die mit dem Betonlegen 
Ln einer Höhe von 22 Metern un
ter spitzem yvinkel auftauchten. 
Sie hatte sich beim Bau des 
Olympischen Komplexes in Mos
kau gut bewährt.

Nachdem die Brigade um 
W. Paslsln aus der Bauverwal
tung „Pnkaspljskoje“ die Stütz- 
pllone aus Stahl montiert hatte, 
meisterte sie in kurzer Zelt das 
neue Verfahren der Betonierung. 
Seine Besonderheit besteht dar-

♦

ALMA-ATA. Das Kollektiv des 
Trusts „Dorwodstroi" hat das erste 
Jahr des elften Planjahrfünfts erfolg
reich abgeschlossen. Es ist mit sei
nem Jahresplan bereits am 14. De
zember fertig geworden und hat 
Bau- und Montagearbeiten in einem 
Werte von 14,3 Millionen Rubel 
verrichtet.

Der Wettbewerb um ein würdiges 
Begehen des 60. Jahrestags der 
UdSSR dauert im neuen Jahr erfolg
reich fort. Das Arbeitstempo bleibt 
hoch, jeder Werktätige ringt um ho
he Qualität.

DSHESKASGAN. Am 25. Dezem
ber haben die Arbeiter des Werks 
für Wandmalerialien ihren Jahres
plan für 1981 gemeistert. Zu diesem 
Datum sind Erzeugnisse in einem 
Werte von 2 050 000 Rubel gefertigt 
worden — um 25 000 Rubel mehr, 
als planmäßig vorgesehen war. Das 
Kollektiv des Betriebs hat Erzeug
nisse in einer Höhe von 75 000 Ru
bel überplanmäßig geliefert.

GURJEW. Vorfristig, am 27. De
zember, hat das Kollektiv der Ver
einigung „Embaneft" den Jahresplan 
der Erdölförderung bewältig. Maß
gebend haben zur Erfüllung des 
Plans die Kollektive der Erdöl- und 
Gasgewinnungsverwaltungen „Shailj- 
neft", „Prorwaneft", „Kulsarynneft“, 
„Dossorneft“ beigetragen.

Die Werktätigen der Vereinigung 
„Embaneft" haben bis Jahresende 
42 000 Tonnen Erdöl überplanmäßig 
gewonnen.

KARAGANDA. Gute Ergebnisse 
erzielt im Arbeitsaufgebof zu Ehren 
des 60. Jahrestages der UdSSR das 
Kollektiv des Hochofens Nr. 2 des 
Karagandaer Hüttenkombinats. Die 
Metallurgen haben im ersten Jahr 
des elften Planjahrfünfts mehr als 
13 500 Tonnen Roheisen überplan
mäßig geschmelzt.

URALSK. Inspiriert durch die Be
schlüsse des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSU, hat das 
Kollektiv des Uralsker Lokomotiv- 
betriebswerks am 24. Dezember sei
ne sozialistischen Verpflichtungen 
in der Güterbeförderung und in der 
Reparatur der Dieselloks eingelöst. 
Der Jahresplan der Arbeitsprodukti
vität ist zu 106,2 Prozent erfüllt.

PETROPAWLOWSK. In einem 
Werte von mehr als 1 Million Rubel 
haben die Kollektive der Industrie
betriebe der Verwaltung für Ge
treideerzeugnisse Produktion über 
den Plan hinaus realisiert. Im ver
flossenen Jahr ist der Bereitung von 
Mischlutter besondere Aufmerksam
keit geschenkt worden. Davon hat 
man 8 000 Tonnen zusätzlich zum 
Plan erzeugt.

PAWLODAR. Den Jahresplan der 
Herstellung von Betonfertigteilen 
hat das Kollektiv des Werks 
Stahlbetonerzeugnisse zum 21. 
zember 1981 bewältigt. Der 
ihrer Realisierung ist zu 104 
zent erfüllt.

Einen maßgebenden Beitrag 
Erfolg des Kollektivs hat die Be
wehrungsbrigade, geleitet von Ni
kolai Belikow, geleistet. Bei einem 
Auftrag von 840 Tonnen Sfahlkon- 
sfruktionen hat die Brigade 
Tonnen hergestellt. Das Werk 
über den Jahresplan hinaus 
Tonnen Baugerüste gefertigt.

für 
De- 

Plan 
Pro-

zum

886 
hat
400

In, daß vom Zuteiler über elasti
sche Schläuche nicht der fertige 
Füllbeton zugeführt wird, sondern 
ein trockenes Gemisch, dem man 
nur kurz vor dem Verlassen des 
Schlauches Wasser beigibt. Die 
Rolle der sperrigen Verschalung 
übernahm die erste Betonschicht, 
die schnell die nölige Festigkeit 
erlangte.

Die Bauarbeiter „stäubten“ 
die Kuppel Tag und Nacht auf. 
Nach Abschluß der Ausbauarbei
ten wird sie noch zu einer Zierde 
der Stadt werden, deren Archi
tektur mit dem Staatspreis der 
UdSSR gewürdigt worden Ist.

Bernd BRECHT

Im Kleinmoforwerk Pefropawlowsk arbeiten viele gute Brigaden. Trotz
dem nennt man hier die von Nina Chripkowa geleitete Brigade der kom
munistischen Arbeit stets als die erste. Dieses Kollektiv erhielt vor 10 
Jahren den Ehrentitel „Brigade der kommunistischen Arbeit". Alle ihre 
Montageschlosser sind Veteranen der Produktion. Daher erteilt man ihnen 
auch komplizierte Aufgaben.

Im Bild: Die Montageschlosserinnen Raissa Belokurowa, Lydia Ossijan, 
Nadeshda Malzewa und die Brigadierin Nina Chripkowa montieren den 
Steuerungsblock für ein Aggregat.

Fofo: Viktor Krieger

Der Zeit voraus
Die Arbeiter und Spezialisten 

der Aktjublnsker Mechanisierten 
Kolonne des Trusts „Kasswjas- 
stroi“ hatten für das neue Jahr 
bereits lange vor dessen Ein
tritt zu produzieren begonnen.

Nach dem Neujahrsfest hatten 
sie schon einen soliden Beitrag 
zum Januarplan. Die Arbeiter 
des Abschnitts, geleitet vom 
Bauführer A. Jakimtschuk, über
bieten jeden Tag vielfach ihre 
Norm. Nach ihm und seinen Kol
legen — den Schrittmachern lm 
Wettbewerb zu Ehren des 60. 
Jahrestags der UdSSR — richten 
sich* die Montagebrigade W. Klr- 
kow, der Bohrkranführer K. Lu-

CMgPalsschlqq unserer Heimat
Belorussische SSR

Neulandsowchose 
in Polesje

Schnellentwicklung 
ein 

das lm 
Diplom

Die Melioratoren des belorus
sischen Polesje hatten einen gu
ten Start lm neuen Jahr. Sie 
übergaben dem Sowchos „Pro
greß“ 1 000 Hektar Bodenfläche, 
was für das Frühjahr geplant 
war.

Somit hat der junge Landwirt
schaftsbetrieb viel Ackerland hin
zubekommen und kann sich für 
die Feldarbeiten gut vorberei- 
len. Sein Köllektlv hat schon ge
wisse Erfahrungen in der Erzie
lung hoher Hektarenräge auf -den 
urbar gemachten Moorböden so
wie ln der ‘
der Tierzucht. Dort wurde 
Agrarstädtchen gebaut, 
Unionswettbewerb ein _ x__
der Leistungsschau der Volks
wirtschaft der UdSSR erhielt.

„Progreß“ Ist einer der 20 
Sowchose, die im Polesje-Neuland 
gegründet und nicht nur zu Groß- 
lleieranlen von Getreide, Fleisch 
und Milch,, sondern auch zu Zen
tren hoher Arbelts- und Lebens
kultur wurden. Es Ist geplant, ln 
dieser Zone Belorußlands lm lau
fenden Jahr über 25Q 000 Hektar 
Böden trockenzulegen und weite
re 18 neue Sowchose éu schaffen. 
Gleichzeitig wird .sich das Netz 
der Teiche und Wasserbecken er
weitern, es sollen über 1 000 
Kilometer Autostraßen gebaut 
werden. Dieses komplexe Heran
gehen an die Melioration und 
landwirtschaftliche Erschließung 
der Böden, auf das uns die Be
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU abzielen, trägt zum 
größtmöglichen Nutzeffekt der 
Investitionen bei und beschleu
nigt die sozialökonomischen Um
gestaltungen auf dem Lande.
Moldauische SSR-----------------------

Sämereien 
für Gemüsebau

In Moldawien sind ausreichen
de Mengen hochwertiger Gemüse
sämereien für die Industrieplan
tagen und persönlichen Haus
wirtschaften erfaßt worden. Die 
Republikvereinigung „Sortsem- 
owoschtsch“ liefert sie an die 
Kolchose und Sowchose. Ihre er
sten Fahrten in entlegene Dörfer 
machten auch die spezialisierten 
Verkaufswagen, die die Gemüse
sämereien der Bevölkerung 
brachten. 

chamedjarow, der Schlosser 
W. Jewdokimowskl und andere.

Auch die Werktätigen des 
Trusts „Kasstalmontash“ errich
ten mit Vorlauf die Felnstahlgle- 
ßerel des Werks „Aktjublnsk- 
selmasch“. In der Brigade 
A. Skobin, die am Hauptgebäude 
beschäftigt Ist, ist die Leistung 
um ein Drittel höher gegenüber 
der PJanziffer. Dieses Kollektiv 
führt im sozialistischen Wettbe
werb. Am zweiten Platz steht die 
Brigade N. Andrianow. Sie be
wältigt ihre Aufgabe mit gerin
geren Arbeitskräften als vorher. 
Auch die Brigade W, Tschillm- 
blzkl, die im Wettbewerb an 
dritter Stelle ist, überbietet den

Der größte Teil des Saatguts 
ist In den spezialisierten Land
wirtschaftsbetrieben der wissen
schaftlichen Produktionsvereini
gung „Dnestr“ gezüchtet worden. 
Die Wissenschattier dieser Selek- 
tlons- und Saatbaufirma haben 
Sorten geschaffen, mit denen fast 
alle Gemüsegärten bestellt wer
den. In diesem Jahr gilt hier be
sondere Beachtung dem Anbau 
von Paprika, Auberginen, Zuk- 
kermals, die stark gefragt sind.

Nach der Gründung der Ver
einigung verkürzte slcn der Weg 
der neuen Sorten vom Versuchs
beet zur Plantage auf ein Drittel- 
Die Tomatensorte „Fackel“, die 
für die Bergung mit Vollernte
maschinen geeignet ist und von 
den moldauischen Selektionären 
gezüchtet wurde, fand in mehr 
als 30 Gebieten des Landes Ver
breitung. Heule züchten und rea
lisieren die Landwirtschaftsbe
triebe der wissenschaftlichen Pro
duktionsvereinigung über 300 
Dezi tonnen Sämereien der Sorte 
„Fackel". Die gute . materielle 
Basis der Vereinigung „Dnestr“ 
— die umfangreichen Bewässe- 
rtmgsflächen,. die leistungsstar
ken Trockenanlagen und Reini
gungsmaschinen, das Konstrukti
onsbüro mit seiner Versuchspr'o- 
duktlon, die Kammern mit künst
lichem Klima und Wintertreib
häuser— ermöglichen es, die 
neuen Sorten ^iineller ln die 

. Produktion einzuführen.
Dank dem weitgehenden An

bau der ln der Vereinigung ge
züchteten Sorten werden die 
Landwirtschaftsbetriebe Molda
wiens Jährlich über 50 Millionen 
Rubel Reingewinn buchen.
Tadshikische SSR --------------------

Computer 
prognostizieren

Die Spezialisten der Verwal
tung ..Giawtadshikwodslrol“ ha
ben eine Gnundwassersplegelkar- 
te für 300 000 Hektar Ackerland 
lm Hlssar- und lm Wachsch-Tal 
auf gestellt.

Ein Computer besorgt ln einer 
Rekordfrist die Analyse der ver
allgemeinerten Daten der hydro
geologischen Expeditionen. Vor
her waren zur Aufstellung sol
cher Unterlagen mehrere Mona
te nötig. Inzwischen änderte sich 
die Lage auf den Feldern. Jetzt 
können die Praktiker operative 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Meliorationszustands der Lände
reien einleiten. Dort, wo der 
Grundwasserspiegel über die zu-

Die Brigade Alexandra Bor- 
schtschenko Ist in der Verwal
tung „Promstrol“, Trust ,,Prl- 
balchaschstrol“ eine der besten. 
Kennzeichnend für sie sind hohe 
Qualität der Verputzarbeiten an 
den Industrieobjekten, feste 
Freundschaft und gegenseitige 
Hilfe.

„Unser Arbeitstag beginnt mit 
einer Kurzversammlung. S 1 e 
hilft, die Arbeit so zu regeln, 
daß es weniger Stillstand, Strei
tigkeiten und Mißverständnisse 
gibt“, erzählt die Brlgadlcrln. 
„Diese fünf Minuten bringen uns 
großen Nutzen. Die Kurzver
sammlungen sind zur Gewohnheit 
geworden, sie helfen uns, die 
Aufgaben kollektiv zu planen 
und die rhythmische Arbeit der 
Brigade zu sichern.“

Schon viele Jahre arbeitet die 
Brigade Alexandra Borschtschen- 
ko an den Bauvorhaben der 
Stadt. Ihre Mitglieder haben sich 
aneinander gewöhnt. 15 bis 20 
Jahre machen hier Katharina 
Aberle, Nina Gurjanowa, Swetla
na Tjan, Katharina Koop. Lydia 
Chishnjak. Tatjana Schulnschlno- 
wa mit Sie sind der Stolz des

Hauptanliegen—Qualität
Auf Hochtouren verläuft die

ser Tage die Überholung der 
landwirtschaftlichen Technik In 
den Agrarbetrieben des Gebiets 
Dshambul. Jeden Tag treffen in 
der Gebietsverwaltung für Land
wirtschaft immer neue Meldun
gen ein: Der sozialistische Wett
bewerb um die rechtzeitige und 
hochqualitative Reparatur der 
Traktoren und Anhängeaggrega
te greift Immer breiter um sich.

Die besten Resultate gehen 
heute auf das Konto der Repara
turarbeiter aus dem Kolchos 
„Trudowik“, die im sozialisti
schen Wettbewerb der Reparatur
arbeiterbrigaden des Gebiets si
cher führen. „Wie auch vorher 
gilt unsere Hauptaufmerksamkeit 
der Qualität der Reparaturarbei
ten“, erzählt der Chefingenieur 
des Kolchos Adolf Ortmann. „Die 
neue Methode der Arbeltsorgani-

Produktionsplan. Den Erfolg be
günstigt die Trusdeilung, die die 
Konstruktionen termingerecht an
liefert.

Die Kalkabteilung des Werks 
für Silikatwandbaustoffe in dem
selben Gebiet, produziert für die 
zweite Januardekade. Es wurde 
viel mehr Kalk abtransportiert, 
als geplant war. Im Rahmen des 
Wettbewerbs zu Ehren des 60. 
Jahrestags der UdSSR haben sich 
die Arbeiter und Spezialisten der 
Abteilung verpflichtet, die Lei
stung zu steigern und die Pro
duktionsqualität zu verbessern. 
Die Röstarbeiter W. Kraswetjuk, 
Sch. Matshanow und die Kran
führerin T. Babenko weisen die 
höchsten Leistungen Im Produk
tionsaufgebot zu Ehren des denk
würdigen Datums auf. Sie über
bieten ihr Soll um 20 bis 30 
Prozent. (KasTAG) 

lässige Höhenmarke gestiegen 
ist, werden die Wasserwirt
schaftsorganisationen die Samm
ler und Dräns vertiefen und die 
Bewässerungsnormen verringern.

Zur Zelt macht die hydrogeo- 
loglsche Expedition des Ministe
riums für Melioration und Was
serwirtschaft Tadshlklstans Be
rechnungen, die den Meliorati
onszustand der Ländereien pro
gnostizieren. Dies kann der Ver
salzung und Versumpfung der 
Felder vorbeugen.
Estnische SSR ----------------------

Zusammenarbeit 
groß geschrieben

In nur einigen Zellen faßten 
die Neuerer der Fabrik „Punane 
Kolt“ in Tallinn die Erfahrungen 
ihres Kollegen, des Melstergenli- 
fen E- VJailo zusammen, um sie 
an die Rigaer Fabrik „Aurora“ 
telegraphisch zu übermitteln.

Es handelte sich um die ratio
nelle Bedienung der neuen Tech
nik, bei der zwei Operationen — 
das Stricken und aas Nähen — 
vereint werden können. In der 
Brigade um E. Vjallo, die diese 
fortschrittliche Neuerung als er
ste ln der Praxis angewandt hat
te, wurden die Bedlenungsberel- 
chc aufs Doppelte erweitert; so
mit konnte die Arbeitsproduktivi
tät Je Maschine gesteigert wer
den. Nachdem slcn die Wirker 
aus Tallinn von der Effektivität 
dieses Verfahrens überzeugt hat
ten, tauschten sie Erfahrungen 
mit ihren Kollegen ln Riga aus, 
mit denen sie durch den Vertrag 
über den sozialistischen Wettbe
werb verbunden sind.

Die Zusammenarbeit der Kol
legen aus den Nachbarrepubli
ken Ist immer vorteilhaft: Ge
meinsam lassen sich die Proble
me der produktionsverwandten 
Betriebe leichter lösen. Eines da
von Ist der bestmögliche Einsatz 
der Ausrüstungen, mit denen bei
de Fabriken stets ausgestattet 
werden.
RSFSR

Energie 
kleiner Flüsse

In das Dispatcherbuch der Ver
waltung „Karelenergo“ wurde 
die Zahl 10 000 000 eingetragen. 
Soviel überplanmäßige Kilowatt
stunden Elektroenergie 
man seit Jahresbeginn 
Wasserkraftwerken an den klel- 

erhielt 
In den

Kollektivs. Die Brigade nimmt 
aber auch gern Junge Menschen 
auf.

Das Industrielle Bauwesen Ist 
ein schwieriger Abschnitt. Die 
Verputzarbeiten sind hier kompli
zierter als beispielsweise beim 
Wohnungsbau: andere Höhen,
riesengroße Flächen und Jedes 
Objekt — nach einem anderen 
Projekt. In den letzten zwei Mo
naten des vergangenen Jahres 
und auch Jetzt Ist Alexandra 
Borschtschenkos Kollektiv am 
Bau der Schlammabtellung der 
Elektrolysehalle des Bergbau- 
und Hüttenkombinats eingesetzt. 
Die Bedingungen sind nicht 
leicht, dennoch wird die Brigade 
mit ihren Aufgaben gut fertig.

Die Beseitigung dieser und an
derer Mißstände würde zur He
bung der Arbeitsproduktivität 
und -qualltät beitragen und eine 
noch bessere Arbeit der Brigade 
sichern.“

Wassili BUCHALO, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der ,,Freundschaft“

Gebiet Dsheskasgan

sation, das Baugruppenverfahren, 
die sich ln unserer Praxis bereits 
im Vorjahr gut bewährt hat, er
möglicht es, die Pläne erfolgreich 
zu bewältigen.“

Im Kolchos werden alle inne
ren Produktionsreserven effektiv 
genutzt. Um die Selbstkosten der 
Reparaturarbeiten zu verringern, 
werden alte Werkstücke und Bau
gruppen restauriert; die Kolchos* 
krobler fertigen viele davoix 
selbst.

Jeden Tag werden in der Re
paraturwerkstatt bis drei Trakto
ren überholt. An der wichtigen 
Kampagne beteiligen sich alle; 
Mechanisatoren.

fAdolf BOXLER, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul

Stillstände 
werden verringert

KARAGANDA. Die Verringe
rung der Stillstände beim 
Schichtwechsel ermöglichte es 
der Brigade J. Faber aus der 
Gorbatschow-Grube, 500 Meter 
mehr Vortrieb zu leisten, als es 
ln den Verpflichtungen für das 
vergangene Jahr vorgesehen war. 
Jetzt wechseln die Schichten 
ohne Unterbrechung der Arbeit. 
Die Mitglieder der Brigade, die 
die Schicht antreten, brauchen 
die Kombine nicht zu untersu
chen, kein Ausbaumaterial zu be
sorgen usw. Dafür sorgen lm 
Verlaufe des Arbeitsprozesses ih
re Kameraden aus der vorigen 
Schicht.

(KasTAG)

nen Flüssen Kareliens. Dieser Zu
wachs wurde durch die Einfüh
rung optimaler Betriebszustände 
der Wasserbecken und Turbinen 
sowie durch das gestiegene be
rufliche Können des Bedienungs
personals gesichert.

Obwohl die Industrie Kare
liens heute ohne die Energie des 
Kola-Kernkraftwerks nicht mehr 
auskommt, haben auch die klei
nen Wasserkraftwerke an den 
Taigaflüssen Ihre Bedeutung 
nicht eingebüßt. Das hier einge
führte System der Steuerung vom 
einheitlichen Dispatcherpult aus 
hat sie zum neuen Leben er
weckt. Die Elektronenrechner er
möglichen es, die Freiwasserab
lässe völlig zu vermelden und 
die Rentabilität jedes Wasserbau
komplexes rapide zu steigern. 
Außerdem hat sich im Frühjahr 
und im Herbst des vorigen Jah
res, als es stark geregnet hat, ln 
den Becken viel Wasser ange
sammelt.

Die Energie der stürmischen 
Taigaflüsse nutzend, spart die 
Industrie der autonomen Repu
blik gleichsam etwa 750 UOO 
Tonnen flüssigen Brennstoffs Im 
Jahr.
Ukrainische SSR

Neue Berufe 
in der Stadt

Das Industrielle Bild der Stadt 
Borislaw, die früher durch ihre 
Olfelder bekannt war. verändert 
sich. Die letzte Ausbaustufe der 
Fabrik für nichtgewebte Textili
en Ist vor kurzem produktions
wirksam geworden.

Mit dem Bau neuer Betriebe 
wird das Problem der Arbeits
beteiligung der Bevölkerung er
folgreich gelöst. Die ehemaligen 
Erdölgewinner haben sich eine 
Beschäftigung nach Wunsch im 
Chemie- und lm Autoreparatur
werk, ln der Porzellan- und der 
Kunstkristallfabrik gefunden.

Die Fabrik für nichtgewebte 
Textilien bietet große Beschäfti
gungsmöglichkelten für die Ver
treter „weiblicher Berufe“. Hier 
sind gute Arbelts- und Lebensbe
dingungen für Frauen geschaf
fen. Der Jahresproduktionsumfang 
des Betriebs wird nahezu lOl) 
Millionen Quadratmeter Fertiger
zeugnisse betragen, die die Lei
nen- und Baumwollgewebe mR 
technischer Bestimmung ersetzen 
werden.

Die ln artverwandten Betrie
ben ausgebildeten Textilarbeiter 
verpflichteten steh, die Termine 
der Inbetriebnahme neuer Kapa
zitäten um die Hälfte zu verkür
zen.
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Sich selbst überwinden
-In der Versammlung ging es 

hoch her. Jeder Diskussionsred
ner sprach über die Mängel Im 
Kollektiv — über Arbcltsver- 
säumnlsse. Verspätungen und an
dere Zeitverluste. Man spürte: 
Die Mitglieder der kleinen Bri
gade wollten im tdusendköpflgen 
Betriebskollektiv nicht die 
schlechtesten sein. Natürlich war 
die Schaffung eines normalen 
moralischen Mikroklimas auch 
vor dieser Versammlung durch 
vieles gefördert worden.

Aber lebdér zeitigten diese Ver
suche keinen großen und anhalten
den EtTekt. Und da kam Ihnen die 
Idèe In den Kopf, über die der 
Brigadier schon lange mit den 
Arbeltsveterainen verhandelt hat
te. Sollte fnam nicht, gestützt auf 
das Prinzip des sozialistischen 
Kollektivismus — einer für alle, 
und alle für einen —, die Metho
de der kollektiven Verantwortung 
der ganzen Brigade für das Han
deln jedes ihrer Mitglieder er
proben. Das würde die Jdeologl- 
sche und moralische Erziehung 
und auf ihrer Grundlage auc.i 
die Arbeitsdisziplin verbessern 
helfen. Der neue Vorschlag rief 
bei allen Interesse hervor, es ( 
tauchten aber auch Bedenken \ 
auf. Es genügt nicht, 
auf eigene Kräfte zu bauen, man 
iftufl sich selbst übèrWlnden und 
auch den KOlhegen vertrauen.

Uhd* doch kam man einmütig 
zum Schluß: Das gante Kollektiv 
muß für Jedermanns Èrziehüng 
zur Selbstdisziplin, zum hohen 
Gefühl der Verantwortung für 
dié übertragene Sache karhpfen.

Dlé Brigade um A. GorochOw

In den Parteiorganisationen

Erfahrungen sind 
ausschlaggebend

Die Kommunisten unserer Par
teiorganisation haben die Be
schlüsse des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSU mit 
großer Genugtuung aüfgéhöm- 
mén. Welt und breit Ist 1m Kol
chos der Sozialistische Wettbe
werb um die erfolgreiche Beendi
gung des ersten Jahres des elf
ten Planjahrfünfts entfaltet. In 
den vorderen Reihen der Wettbe
werbsteilnehmer sind wie immer 
die Kommunisten. Mustergültig 
und gewissenhaft arbeiten die 
Parteimitglieder — die Schä
fer Kasymshan Saurbekow, Alim- 
gasy Sharlykasimow, Kanapja 
Kutscherbajew. Von je lOO Mut
terschafen bekamen sie rund 150 
Lämmer. Diese Schäfer besitzen 
reiche Erfahrungen und finden 
sich In ihrem Beruf gut zdfecht. 
Der OberschâCer Kasymshan 
Saurbekow zum Beispiel Weidet 
die Schafherden im Slebenslröm- 
geblet schon seit 1962. Fleiß und 
Treue zum Beruf sind ihm beson
ders eigen. Auch gesellschaftlich 
ist er aktiv Kasymshan ist Mit-- 
glled des Büros unserer Parteior
ganisation, Lehrmeister der .fol
gend, In laufenden Jahr erhielt 
der Kommunist K. SaurbekoW 
153 Lämmer von Je 100 Mutter
schafen, das Ist bedeutend mehr, 
als er In seihen sozialistischen 
Verpflichtungen vorgesehen Jiat.

Viele gute Worte verdienen 
die Kolchosbauern der Milchfarm 
Nr. 1. Die Auflagen in der 
Milchlieferung an den Staat sind 
beträchtlich überboten. Den Töh 
lm Wettbewerb geben dlè Kom
munisten um die GFuppenorganl- 
satorln, Melkerin Hilda Praß an. 
Durch Ihre gewissenhafte Eln- 
Stël.ung zur Arbeit, durch Ihre 
polltlscne und gesellschaftliche 
Aktivität gehießt Hilda Pruß bei 
ihren Kollegen verdiente Acll- 
lüng. Bereits das zweite Mal 
kurde sie In unser Partelkomitee 
gewählt. Neben dèr Ausübung 
der beruflichen Tätigkeit absol
vierte sie ein Veierlnärtechrtl- 

’leum.
In demselben Kollektiv arbei

tet aych Ludmilla Litwinenko, 
eine bescheidene, fleißige Bäue
rin. Ihre Verpflichtungen hat sie 
schon zu 135 Prozent erfüllt. 
Das Gewerkschaftskomltee hat ihr 
den Ehrentitel „Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit“ verlie
hen. Bel uns ist sie adch als elrte 
sachkundige Agitatorin bekannt. 
Die Kommunisten des Rayons ha
ben sie zum Mitglied des Ray
onparteikomitees gewählt.

Alt und jdrig kennt 1h Unserem 
Kollektiv den Mechanisator Wol- 
dërtiar Ftdschër, seine Zuvorkom
menheit und Hilfsbereitschaft. 
Allein Im 10. Planjahrfünft lei
stete er fast 10 150 Etalonhektar: 
dank der rechtzeitigen Wartuhg 
und richtigen Nützung der Technik 
sparte er 500 Rubel ein. Seine 
Erfahrungen vermittelt er den 
Juhgen Koilegeh; In der Brigade 
Nr. 3 Ist er als ein strenger 
Volkskonlroileur bekannt.

Unsere Parteimitglieder sind 
stets in der Avantgarde des Ar- 
beltswellstrelts um die Erfüllung 
der uns gestellten Aufgaben. Das 
Parlelkomitee des Kolchos unter
stützt Immer die nützlichen Ideen 
der Prdduktlonsschrlltmacher Und 
verallgemeinert Ihre Erfahrun
gen, Persönliche Initiative, 
schöpferische Einstellung zur Ar
beit ist Violeh Parteimitgliedern 
eigen. Unter Ihnen sind die Me
chanisatoren Wassili Kolotow, 
Adolf Völk, Bejsbai Onalbajew, 
die Fejdbauërh Nikolai Olchow
ski. Wladimir Ostaf<?Jischlk uhd 
andere. Unser Pärtelkortlltec, die 
Gewerkschafts- und dlfe Komso
molorganisationen tun alles, da
mit es unter den Kolchosbauern 
keine Zurückblelbenden gibt.

David ALBERT, 
Parteisekretär im Krüp- 
skaJa-Kolchös
Gebiet Taldy-Kurgan 

trug in Ihre sozialisti
schen Verpflichtungen 
den Punkt ein: ,,Da eine 
hochproduktive Arbeit ohne Or
ganisiertheit, Festigung der Prö- 
duktlons- und Arbeitsdisziplin, 
ohne ein günstiges Belriebsk.lma 
nicht möglich Ist, haben wir Mit
glieder der Mosalkiegerbrlgadc 
des Bau- und Rpnovlerungsab- 
sc.hnltls beschlossen, unter der 
Devise: .Kollektive Verantwor
tung für ProduktlonsdlszlpHn 
und öffentliche Ordnung" — zu 
arbeiten.“ Um die Wirksamkeit 
der Initiative zu erhöhen und 
die kollektive Verantwortung zu 
konkretisieren, verzichtet die 
Brigade im Fall einer Verletzung 
freiwillig auf materielle Aufmun
terung. Die Arbeiter formulier
ten Ihren Beschluß folgenderma
ßen: „Sollte Jemand In unserem 
Kollektiv die Arbeitsdisziplin 
oder die öffentliche Ordnung ver
letzen, so verzichtet die ganze 
Brigade freiwillig auf dlë Mö- 
natsprämle aus dem Lohnfonds 
wie auch auf die Wettbewerbs
prämie. Ahe Arbeitsbummler, 
Trunkenbolde Und VèrlétZér der 
öffentlichen Ordnung werden wir 
im Kollektiv selber unterziehen. 
Wir verpflichten uns, höhe Dis
ziplin und bewußtes verhalten ztir 
Arbeit zu erreichen.“

Gefethtlgkeltshalber sei er- 
wöiint. daß die . Brigademitglie
der gemäß der Bfestimmdhg, die 
ihre- Initiative fördert, nicht nur 
„verlieren“ können. Darin ist 
vorgesehen, daß, wenn es in der 
Brigade irrt verlaufe von zwei 
Jahren kelné Verstöße gibt, die 
Mitglieder einen Zuschlag atif

Guf Organisiert Hf im Üsf-Kätrfenogorsker Be
trieb „WöSfokmaschsawod" die ökohörTtisthfe 
Schulung der Arbeiter, Brigadiere, Meister und 
Abteilungsleiter. Insgesamt 1411 Werktätige des 
Befrtebs nehmen den Kursus „Sparsamkeit — 
WcsensZüg eines Kommunisten1' In 77 Schulen 
dés ökonottilschèh WisSétts durch. Besondere Be- 
athtUHcj Sth’ëHltëh dié Pröpâgâridisfëh jetzt dem

Studium der Materialien des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSÜ und der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU und Vorsit
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L I. Breihnew auf diesem Plëhum. 
In den Lehrrâurtlen gibt es entsprechende Be
dingungen für ein ersprießliches Studium.

Unsere Bilder; Ingenieurökonomih tafjana Si

dorowa (links) richtet dten Videorekorder für 
die Vorführung eines Films zum ökonomischen 
Thema; W. Saizèw, stellvertretender Vorsitzen
der des Betriebsrats für ökonomische Schulung, 
spricht mit den Propagandisten S. Samarkina und 
T. SchuschanikoWa.

Fotos: Wladislaw Pawlunin

Für immer zusammen
Welt in die Jahrhunderte zu

rück reichen die Ursprünge der 
wirtschaftlichen, sozialen und 
kültutellert Beziehungen zwischen 
dem russischen und dem kasachi
schen Volk, heißt es lm Beschluß 
des Zentralkomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
„Uber dën 250. Jahrestag d£s 
freiwilligen Anschlusses Kasach
stans an Rußland“. Dër russische 
Staat spielte eine kolossale Rolle 
lm historischen Schicksal äller 
Völker unseres Landes, die nicht 
nur lm Schutz vor frëmd'.ändl- 
scher Invasion bestand, sonderh 
auch einen großen Einfluß äUf 
die Waltere Entwicklung der 
Wirtschaft und Kultur halte."

Im XVII. Jahrhundert gab 
es in Kasachstan formell keine 
Lëibelgehschäft lm vollen Sinne 
dës Wortes, aber die kasachi
schen Bauern (ScharUa) waren 
lm Gründe genommen nicht frei: 
Sic Waren von dfejt Feudalen, dch 
Bäls abhängig. Das Gewerbe 
war nicht von der VlellzUCHt ge
trennt. der Ackerbau Wär 
schlecht entwickelt, die palrlar- 
chalisCh-feudalon Bczlehungch 
Wirkten stagnierend. Um dlesCh 
Stillstand zü überwinden, mußte 
man zu einer Intensiveren Pro
duktionsweise übergehen. Ëlh 
mächtiger Faktor war nötig, Für 
Kasachstan war cs dessen Einbe
ziehung In den Wirtschaftsbe
reich Rußlands.

Die Entwicklung der histori
schen Ereignisse brachte die 
verschiedensten sozialen Schich
ten der kasachischen Gesellschaft 
zu Erkenntnis der Notwendigkeit 
und der Zweckmäßigkeit der frei
willigen Annahme der russischen 
Staatsangehörigkeit. Vom Osten, 
vom militärisch-feudalen Dsun- 
garlschen Khanat her drohte dem 
kasachischen Vtlk eine tödliche 
Gefahr. Dem kasachischen Volk 
erwuchs akut wie nie zuvor die 
Frage seines weiteren Schicksals, 
und es wählte den einzig richti
gen Weg. Der Ahschlüß Kasach
stans legte den inneren feudalen 
Fehden, die däs kasachische Volk 
ruinierten, ein Ende. Nach der 
Aufhebung der Macht der Khane 
wurden die Hecht0 und die Will
kür dtr fcudalef. Oberschicht, der 
Sllltahe und Bals »egrehzt. Auf

Kosten des Prämienfonds des 
Werks erhalten.

„Natürlich gab es damals 
Skeptiker“, erinnert sich Alexan
der Gorochow, „und teil gestehe 
cs, auch bei mir kamen Zweifel 
auf. Jedoch die Zèlt bewies die 
Aktualität der Initiative. Etwa 
zwanzig Tage nach dieser Ver
sammlung kam ein Mösalkltger 
betrunken auf die Arbeit. Er 
wurde nach Hause geschickt, uhd 
die Brigade sagte sich von der 
Monatsprâmié |os. Da hat Jedes 
Brigademitglied zu Hause von 
seinen Angehörigen was abbe
kommen. Um desto heftiger ver
lief das Gespräch mit dem Schul
digen...“

Auch bei den anderen gab es 
Verstöße. Aber die Beharrlich
keit bei ihrer Überwindung stähl
te die Arbeiter, schon 19/Ö ver
ringerten sich die Äroeltszeltvcr- 
.uste durch Diszipllnv.erietzUhgeh 
im Vergleich zu 1977 aUf .mehr 
ai3 das Vierfache, dann blieben 
sie völlig aus. Ole Arbeitspro
duktivität stieg ffl der Brigade um 
18 Prozent.

Die kollektive Verantwor
tung änderte von Grund auf das 
Verhalten zur Sache. Und das 
zeigte sich In mancher Hinsicht.

„Die hothqualltattve Erfüllung 
der Produktionsauflagen steht 
jetzt im Vordergrund unserer Ar
beit“, erzählt A. GorOchoW wei
ter. „Im Zusammenhang damit 
erhöhte sich auch die Wirksam
keit in der Lehrmeisterschaft. 
Die erfahrenen fteparaturarbei- 
tcr W. Pfeffer, W. GrëbneW. N. 
Kllmenko und andere übernah
men Patenschaft über die Neu

gehoben wurde die häusliche 
Sklaverei, der TJulengütismus 
usw.

Natürlich waren die zaristi
sche Selbstherrschaft. Ihre Satra
pen an Ort ünd Stelle, die kasa
chische feudale Oberschicht auf 
jede Wëlse bestrebt, diesen ob
jektiven Prozeß zugunsten der 
Ausbeuterklassen zu nutzen, 
schreibt das Mitglied dés Polit
büros des ZK der KPdSU, Er
ster Sekretär des ZK der Koni- 
lliünistlsëhen Partei Kasachstans 
Genosse b. A. Kunajew lm Buch 
„SoWJetkasächsläh“. Aber die 
historische Notwendigkeit der 
Zusammenarbeit, an der die 
Werktätigen Rüssen uhd Kasa
chen äußerst interessiert waren, 
bahnte sich den Weg.

Während die komplizierte au
ßenpolitische. Lage im ersteh 
Viertel des XVllI. Jahrhunderts, 
die schweren Kriege mit der 
Dsungarei und andere Ursachen 
den ersten großen Anstoß zur 
Annäherung des kasachischen und 
des rüsslscnen Volkes gaben, so 
kann man 'den Bauernkrieg der 
siebziger Jahre unter der Füh
rung VOH Jëttieljan Pugalschow 
als deh zWcltcrt, stärkeren Anstoß 
dazu bezeichnen. Die kasachisch
russischen Beziehungen wurden 
Uinlassendet, sie förderlëh die 
weitere AnnähertiHg der Völker.

Die Nähe zdm russischen 
Volk, der gemeinsame Kampf mit 
den russischen Arbeitern und 
Bauern gegen die Selbstherr
schaft und koloniale Unter
jochung. diè Kontakte, mit der 
fortschrittlichen Kultur, das Vor- 
drlngbh der marxistischen Ideen 
nach Kasachstan — alles das 
trug bei zur weiteren Entwick
lung des materiellen und geisti
gen Leberts des kasachischen 
Volkes, zum Aufschwung der re
volutionären BeWegUhg In Ka
sachstan,

Trotz der kolonialen Politik 
der Zârehreglcrüng, trat in den 
freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen dem russischen und dem 
kasachischen Volk am Anfang 
des Xk. Jahrhunderts eine neue, 
höhere Entwicklungsstufe ein. 
Die russischen Arbeiter brachten 
die Erfahrungen des revolutionä
ren Kampfes gegen die absoluti

linge. Gegenwärtig verrichtet je
der monatlich Reparaturarbeitcn 
für 820 Rubel. Das Ist elhc aus
gezeichnete Kennziffer, Die Ver
letzungen der Bichefhëltsvor- 
schrlften reduzierten sich auf ein 
Minimum, die PröduktlonsRüliur 
stieg an. Den Plan des ersten 
Jahres des elften Planjahrfünfts 
erfüllte die Brigade zum 84. 
Jahrestag des Großen Oktober, 
ünd jetzt arbeiten wir mit mehr 
als zwei Monaten ZelttoriauL“

Dèr Brigade wurde der Titel 
„60 Jahre Kasachische S8R und 
Kommunistische Partei Kasach
stans“ verliehen, anjähr.ich 
rechtfertigt sie i.iren Titel „Bri
gade der kommunistischen Ar- 
oclt“.

Im Interesse, der Produktion 
übernahm die Brigade die Be
dingung, die Aufträge der Ab
schnitte in Renovierung der Rau
me komplex ädszuiühren. Die 
Erfahrungen beweisen, daß dazu 
ein jeder Arbeiter zumindest 
zwei Berufe beherrschen muß. 
Heute hat Jeder der üorociiöw- 
Leule vier und mehr artverwand
te Berufe erlernt.

Del den Mösaikarbeitern kann 
nicht jeder Prozeß mechanisiert 
werden. Das Baumaterial, den 
Mörtel und die Verkleidungsplat
ten mußte man früher von Hand 
auf den Arbeitsplatz bringen. Aül 
Antrag der Brigade wurden die 
kompakten Hebewirtdën und die 
Lastenbehäller im mechanischen 
Heparaturabschrtitt umgëbaut und 
Vervollkommnet.

„Uh3ër Produktionsprogramm 
wird sich im zweiten Janr des 
Planjahrfühfls um fast 23 Pro
zent vergrößern'.", sagt A. Goro 
cliöW. „wir bürgen für seine 
vorfristige Erfüllung. Und hier
bei Wirt! uns wie immer das 
Schöpfertum der Arbeiter unter
stützen. dessen Quellen uner
schöpflich sind* Nehmen wir 

stische Lelbeigengesellschaft und 
den unversöhhllcheh Haß zu allen 
Ausbeutern nath Kasachstan. Die 
kasachischen Arbeiter sahen in 
ihnen ältere Brüder, uneigennüt
zige Freunde und Genossen im 
Kampf gegen den gemeinsamen 
Fëlnd.

Die Gründung des „Russisch
kirgisischen Bundes des Kampfes 
gegen das Kapital“ (Dezember 
1905) im Bergwerk Uspenski un
ter der Leitung des russischen 
Arbeiters P. Topornln und des 
kasachischen Arbeiters A. Bal- 
Iscliagirow war ein Beispiel der 
klassensolidarltäl lm gemeinsa
men Kampf gegen die Unter
drücker. Mit vereinten Kräften 
träten die Arbeiter In einen all
gemeinen Streik und zwangen 
den Besitzer des Bergwerks, lnre 
Forderungen zu erfüllen. Solche 
Streiks hallen auch die Elsen- 
bahnarbellcr ergriffen, in diesem 
revolutionären Kampf wuchsen 
Uhd erstarkten das Bündnis und 
die Freundschaft zwischen den 
russischen und kasachischen Ar
beitern. Das Jahr 1905 hat die 
Arbeiter aller Nationen Rußlands 
vereint, schrieb W. I. Lenin.

In den Jahren der ersten rus
sischen Revolution begannen die 
kasachischen Arbeiter und die 
Vertreter der demokratischen In
telligenz In die sozialdemokrati
sche Partei einzutreten. Unter 
den Verhältnissen eines hartnäk- 
kigen Kampfes bildete sich die 
Generation der kasachischen Re
volutionäre heraus. Das kasachi
sche werktätige Vblk brachte vor
treffliche Kämpfer für Freiheit 
und Glück hervor wie Alibi 
Dshanglldin. Ainahgeldy ima- 
now, TokasCh Bokin, Adllbek 
Malkulow, Turar Ryskulow Und 
andere. Es wird In seinem Her
zen das Andehken an die Be
rufsrevolutionäre Michail Fran
se, Valeriah Kuibyschew wie 
auch an Pa Wei Winogradow, Nl- 
kblal Tokarew uhd andern be
wahren, die viele Jahre dem re
volutionären Kampf Irt Kasach
stan gewidmet haben«

Die Volksbefrelungsbewegung 
von 1916 In Kasachstan und Mit
telasien versetzte dem Zarismus 
elnën harten Schlag, heißt es lm 

solch ein Beispiel. Gegenwärtig 
Sind Wir mit dem Umbau des fcdl- 
turpalastes der Metallurgen be
schäftigt. Das Gebäude, nach al
tem Entwurf errichtet, WIM Jetzt 
mit Marmor, Mosaikbiatten, oiäs 
und Plastik vefklèldet. Der Ver
antwortungsvoll Auftrag for
dert vön uns hohe Berufsmeister
schaft. schnelle Auffassungsgabe 
und Phantasie. Die Neuerer sind 
aktiver geworden. Sie schüfen 
einen ganzen Vorrat art neuen 
Geräten, verschiedensten Scha
blonen und Einrichtungen. Die 
Anwendung nur einer Vorrich
tung beschleunigt das Polieren 
der Marmorverkleldung auf das 
Dreifache.

Wir sfeizeh die Suche nach 
Reserven fort und sJnd bemüht, 
die aufgedecklen voll und in ho
her Qualität zu nutzen. Daher 
Such das erfreuliche Ergebnis: 

Ile eine Hälfte der ausgeiuhrteh 
arbeiten übergaben wir mit der 

Nöte .ausgezeichnet', dlé andefé 
mit der Note .gut".“

Die initiative der Brigade Go
rochow hat In vielen Kollektiven 
des Werks Unterstützung gefun
den. Gegenwärtig ist das Prinzip 
„Kö.iekilVe Verantwortung IUr 
Frodukliortsdlszipiirt und öffent
liche Urdnung'" — für 145 
Schichtern Brigaden und Hilfs
dienste des Betriebs zur Nofm 
geworden. Das hat die Arbelts- 
..eltveriuslc reduzieren helfen, 
tller sei betont, daß die Kennzif
fer für ArbeltszellvëriU9ie lm 
Pawlodarer Aluminiumwerk die 
kle'nste in def Branche Ist.

Die Initiative der Brigade hat 
die Grenzen des Werks über
schritten. Nicht nur die Arbeiter 
des Gebiets Pawlodar, sonderh 
auch die Werktätigen vieler an
derer Gebiete Kasachstans haben 
sie sich zu eigen gemacht.

Anton OSTERMILlER 
Pawlodar

Beschluß des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans, sie 
vereinte sich mit der bürgerlich
demokratischen Februarrevoluti
on in Rußland und später auch 
mit der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution.

Der Große Oktober — das 
Hauptereignis des KX. Jahrhun
derts — eröffnete eine heüe Afa 
In der Geschichte der Mensch
heit*.. Von Herein Internationalis
mus waren die Leninschen Doku
mente „Deklaration der Rechte 
der Völker Rußlands“ uhd dër 
Aufruf „An alle werktätigen 
Mohammedaner Rußlands und des 
Ostens“ durchdrungen.

Das kasachische Volk vertei
digte zusammen mit dem ganzen 
Sowjetvolk entschieden dlö Er
rungenschaften des Oktober ge
gen die inneren und äußeren 
Feinde. Im Oktober 1920 wurde 
die Kasachische, Autonome So
zialistische Sowjetrepublik ge
gründet, die ein wichtiges In
strument der sozialistischen Um
gestaltung der Ökonomik und 
der Kultur der früher rückständi
gen Region war. Der Große Ok
tober, die Partei Lenins führten 
das kasachische Vo.k auf den 
breiten Weg des gesellschaftli
chen Forlscttrttis. Die Geschich
te des Kampfes der Werktätigen 
für die Sowjetmacht, für den 
Aufbau des Sozialismus, die 
Gründung der kasachischen so
wjetischen Staatlichkeit Urtd der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans sind unzertrennlich mit dem 
Namen W. I. Lehln VerbüHdeh. 
Dio Regierung der RSFSR, das 
große russische Volk erwiesen 
□em kasachischen Volk Unschätz
bare Hilfe bet der Überwindung 
der Wirtschaftlichen und külturel- 
len Rückständigkeit, beim Auf
bau des neuen Lebens.

„Seit seiner Entstehung stütz
te sich SOwJetkasachslan aüf die 
Starke Schulter des russischen 
Volkes“, betonte Leonld Iljltsch 
Breshnew.

Im Laufe des sozialistischen 
Aufbaus wurden lh Kasachstan 
große Betriebe errichtet. Das 
ganze Land half beim Bau dër 
Turkeslan-Slblrlschen Eisenbahn, 
bei der Errichtung von Kohlen
gruben In Karaganda und ahde- 
ren Induslrlcobjekten.

Die Kollektivierung veränder
te von Grund auf das Antlitz des 
kasachischen Auls, eröffnete Ihm 
einen breiten Weg der sozialisti
schen Entwicklung. Die Werktä
tigen der Aule und Dörfer be
freiten sich für Immer von der

Persönliche Hauswirtschaft 
Ist allgemein nützlich

LeonJd lljlhéh BMllWWW jehrtéb In «éinerfi ßueh „Neuland", daß ein 
Dortbewoknfir ehrte HaütWlrHehaH Wlé «In Baurrt ohne Wurzelt» ièl. Diese 
Worte érlnnérn art dié höher PÖleM élrtéi jeden, d«r auf dem Lande leb! 
Und atbftllei, dié Möglléhkéllért dér partönlicMn Hauswirttehaff Zur Auf
füllung der Lebensmirtalressourcen des Landes gekonnt zu nutzen.

Güla Érléhrungèri Irt dieser WlcMl^érf Attgèlègërthait Würdeti im Ray- 
dh Kollerowka, Gebiet Kokfséhéiaw, gosammelf. Ünset Korrespondent 
Friedrich SCHULZ bat die Vorsitzende des Rayonvollzugskomitees Galina 
GALYNSKAJA über das bereits Erzielte und die Entwicklungsperspektive 
der Hauswirtschâöén der BevölkerüH§ ZU bëHthtén;

Im Januar laufenden Jahres 
verölfcntllchte unsere Preye den 
Bëschluö des ZK der KPdSU ürtd 
dés Mlnlatefrals dëf ÜdSSR 
„Ober zusätzliche Maßnähmen 
zur Vergrößerung der Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
in den persönlichen Hauswirt
schaften der, Bürger “. Auch auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
wurde efnedt :.uf die ErhÖ'duttg 
der Interessiertheit der feüfger an 
dert I lad9Wirtschaftén, ?n der Bal
lung vöh Vieh ürtd Geflügel hin^ 
gewiesen.

Die Vüllzugskomltees des Ray
on- und der Dorfsowjels der 
Volksdeputierten analysierten die 
Lage der Dinge auf diesem Ge
biet und erarbeiteten für das 11. 
Planjahrfünft Spezlalrnaßnähmen 
zur Entwicklung der pEysöriliChen 
Hauswirtschaften Und Èür Ver; 
größerang deF AUlkäUfe über
schüssiger landwirtscnaflllcher 
Erzeugnisse bei der Bevölkerung.

Eine weitgehende und zielge
richtete organisatorische Aroeit 
ëntfädetért die Völksdeputlerten 
an den örtlichen Stellen. Sie in
teressierten sich für die Belange 
der Menschen, lösten und lösen 
gemeinsam mit den Vollzugsko- 
mllees der örtlichen ßoWJèts uhd 
dert Wirtschaftsorganen akute 
Probleme, erläuterh den Vorteil 
der Hauswirtschaften. Da9 sah 
man bald an den Resultaten der 
gesamten Wirtschaftstätigkeit 
des Rayons: Im Vergleich mit 
dem Jahr 1976 vergrößerte sich 
der Viehbestand In dèn persöfhi- 
chen Hauswirtschaften um 20 
Prozent.

Im vorigen Jahr Verkauften 
die Kolchose des Rayons an die 
Bevölkerung 5 7,OO hefkel, 153 
Kälber, 82UÖ0 Stück Geflügel. 
Heute besitzt die Bevölkerung des 
Rayohs KellerOWka etwa 8U Oüu 
Kälber, 4 800 Kühe, 8 5üo 
Schweine. Dänk der Intensiven 
Entwicklung dër Hauswirtschaf
ten vergrößerte sich die Beschaf
fung tierischer Erzeugnisse. So 
Wurden zum Beispiel In diesem 
Jahr bei der HeVolkerühg 1 40o 
Tonnen Milch artgekault. Das ist 
der Jahfesumfang der Mllchile- 
ferürtg der Kolchose (iPut k 
Kbmmunisrnu“ und „Put Oktjab- 
rja“ zusammen gendrrimen* És 
Wurden äiieh 45u Tonneh Flehen 
ahgekaüft, was dem Jahresplan 
eirter solchen GroßWlrtsehâfi wie 
der Tschapajew-Kolchbs ent
spricht. Vor ÉWèl Jährén Waren 
diese Ziffern zweimal geringer.

Im Tschapajew-Kolchos gibt 
es z. B. 40ü Höfe» und jede Fa
milie hat hier Ihre Hauswirt
schaft, die mit Heu, Sliolutter, 
Konzentraten und Stroh für das 

rückständigen NomadenvlehzUcht 
und der Ausbeutung durch die 
Bals. Zur vörnerrschehden Form 
der landwirtschaftlichen Produk
tion mifdén die Kolchose und 
Sowchose.
, Mil der intensiven Entwick
lung der Wirtschaft wuchsen 
aucn die Vo.ksblldung und die 
Kultur. In einer historisch kur
zen Zeit wurde In der Repuonk 
das schwere Erbe der Vergan
genheit — das Analphabetentum 
— liquidiert* ld3u wurde die all» 
gemeine öbllgatorlscnë Ëlemeri- 
tarschulpfllcht elngcführi.

Eine harte Prüfung aller mate
riellen und geistigen Kräfte der 
Völker des Lahdes War der Gro
ße Vaterländische Krieg. „Wir 
Werden uns immer an das Ka
sachstan der Kriegsjahre erlh- 
Hern als ah ein -UveFlässiges Hin
terland, wo Kampfeinheiten der 
Röten Armee forinlert wurden, 
als mächtige Waffertsciimiede 
Und wichtige Kornkammer des 
Landes"', Unterstrich Genosse 
L. I. Breshnew, unter außeror
dentlich schweren Verhältnissen 
und in rekordmäßig kurzer Zeit 
gewannen die aus den West- und 
ZenlFälgebleten evakuierten Be
triebe auf dein kasachlschèh Bo
den ihr zweites Leben.

in dieser Zelt Würde Kasach
stan zur Heimat für Millionen 
Sowjetmenschen, derëh Helme 
von den faschistischen Barbaren 
niedergebranht und zerstört wor
den waren.

Irt den Nachkriegsiahren er
reichten die Wirtschaft urtd die 
Kultur Kasachstans ein unver
gleichlich hohes Niveau. Seihe 
Industrie entwickelte sich in 
schnellerem Tempo als lm Lan
desdurchschnitt. Kasachstan Wür
de èlhe industrlc-Agrar-RepubÜk, 
die niH dèr ehemaligen Rück
ständigkeit für immer Schluß 
machte.

Die Erschließung des Neu- und 
Brachlandes ist eine weitere Sei
te der ruhmreichen Taten des So
wjetvolkes. Dahk der Realisie
rung der Agrarpolitik der Partei 
wurde Kasachstan zu einer der 
größten Getreide- urtd VlehzUcht- 
reglonert des Landes.

In der Republik wurde eine 
wahre Kudurrevoluilön verwirk
licht. In Ihren Schulen lernen ge
genwärtig über 3 Millionen Kin
der. An Ihren 55 Hochschulen er
werben über 250 000 Studenten 
195 Fachberufe.

Durchgreifende qualitative 
Wandlungen vollzogen sich in 
den Jahren der Sowjetmacht In 

Vieh versorgt wird. Die Aktivi
sten Iffl Verkauf von Überschüs
sen béhömiflén im Winter für ihr 
Vieh 2 Tonnen Stroh, gënau so
viel Silofutter, eine halbe Ton
ne Heu Ufid eihe Tonne Fura
ge. Da? fördert Wësëritllch den 
Aufkauf vort Milch bei den Kol
chosbauern, und zwar um mehr 
als 290 Tonnen, tfle In das Plan
soll de9 Betriebs miteingeschlos
sen werden.

In der Liefëruhg der Über
schüsse an den Staat sind die 
Voiksdeputlerien stets ein Vor
bild. Der VolKsdeputlerte des 
Dorfsowjets Tschernlgowskl Iwan 
Wassilladi z. B. lieferte Im Vor
jahr etwa 3 Tonnen Milch. Et 
Ulli auch in diesem Jahr nlcnt 
wertiger verkaufen. Ständige 
Lieferanten ihrer Überschüsse 
slrtd die Deputierten Wladimir 
Sedlezkl, Pawel FedUlow. Sergej 
TsCheremls Und Viele artdete.

Jedoch bë! der Bilanzziehung 
unserer Arbeit kamen wir zum 
Entschluß, daß noen hiedt ailè 
Möglichkeiten uhd Ressourcen zur 
Entwicklung der Hauswirtschaf
ten der Bürger genutzt werden. 
Hier gibt és eine Reihe von Pro
blemen, die wir lm weiteren lö
sen wollen. Ich meine vor allem 
den Wohnungsbau für JUhge Fa
milien. lfi Vielen Kolchosen rei
chen die Wohnungen für Jung
verheiratete rtlcht ads;

ich bin Überzeugt: Bekäme ei
ne junge Familie ein Haus mit 
ailen notigen Nebenbauten, so 
würde sie bereitwillig Vien, 
bchweine und Geflügel halten 
und den Überschuß an Erzeugnis
sen an den Staat verkaufen.

ZuF Zelt treffen wir Maßnah
men zur Erweiterung des Woh
nungsbaus. Wir ste.iien uns die 
Aufgabe, Jährlich in jedem Dori 
8 bis lü Fämiliëh mit Wohnun
gen ünd einem Gehöft zu versor
gen. Die VoiksdepUtierten und 
das Aktiv de3 Dorfsowjets Kras- 
nopodoiski haben sich verpihen- 
iet, Im laufenden Planiahrfünft 
bei der Bevölkerung 200 Tonnen 
Fleisch, 70Ö tonnen Milch. 800 
Tonnen Kartoffeln anzukaufen. 
Solcher Beispiele gibt es bei uns 
nicht wenig.

Wir haben vorgesehen) daß je
der Hof mit einer Kuh. zwei 
Schweinen, mit Schafen und Ge
flügel versorgt wird. Da3 Wlfd 
uns ermöglichen, die Anzahl der 
Schweine auf 9 300 und die Scha
fe auf 3 000 zü vergrößern.

All dièse Und andere Maßnah
men werden zweifelsohne zur 
weiteren Vergrößerung der Pro
duktion landwirtschaftlicher Er
zeugnisse in den persönlichen 
Hauswirtschaften der Bürger und 
zu ihrem Aufkauf beitragen.

der sozial-politischen Zusammen
setzung def Kasachstaner Bevö.- 
kerung. Die Ausbeuterklassen 
würden liquidiert, es entWické.- 
teh sich die natlortalè Arbeiter-1 
klasse, die KolchG.bauërhschaft 
uhd die VöikslntelllgertÉ. Dlé 
Entstehung oer kasachischen so
zialistischen Nation, einer glei
chen unter den g.èichen in der 
Familie dër Sowjet.vö.ker. hat die 
Weitsicht W. 1. Lenihs darüber 
bestätigt, daß die zurückgeblie
benen Länder mit Hine des Pro
letariats der fortgeschrittenen 
Länder zur sowjetlscnen Gesell
schaftsordnung und über be1 
stimmte Entwicklungsstufen zurt 
Kommunismus kommen können, 
ohne das kapltallsilscne EniWlck- 
lungsstadlum durcnzumacrten.

In Kasachstan leben und ar
beiten ersprießlich in e.naelill- 
cner einiger Familie Vertreter 
von mehr als luU Nationen und 
Völkerschaften* Gemeinsam ieij 
slen sie den allgemeinen beitrag 
zur Lösuriß der erhabenen Aulga- 
bert des kommunistischen Adf- 
baüs.

Die Kommuhlstische Partei 
Kasachstans ist . ein großer 
Kampftrapp der KPdaU. uemâß 
den bcnlnschen Ideen und seinem 
Vermächtnis) die Einheit und die 
brüderliche Gerne nsciialt ai.cr 
Völker def Sowjetunion zu lesli- 
gen( leisten die Parteiorganisa
tionen der Republik eine große 
Arbeit zur Erziehung der Werk
tätigen lm Geiste des soziallstl*- 
sehen Internationalismus.

Unter der Leitung der Partei 
kämpfen die Werktätigen der Re
publik hingebungsvoll Um die 
Erfüllung der Vom XXVl. Partei
tag der KPdSU urtd voln XV, 
Parteitag der Kommunlstlscnen 
Panel i^asacaslans vorgemerkten 
Pläne der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwick.ung, um die 
Realisierung der vom November1- 
plértum (1981) des ZK der 
KPdSU vorge'araca.en Aufgaben* 
Die bevorstehende 1 der des 25U, 
Jahrestags dës IrelWllllgert An
schlusses Kasachstans an Ruß
land wird zweifellos elhe neue 
markante Demo- Fallon der gft> 
Üen Freundschaft des russischen 
und des kasachischen Volkes, al
ler Völker der UdSSR sein. d:ë 
Hand in Händ dem ersehnten 
Ziel — dem Kommunismus — 
entgegen.

Mussa BESBAJEW, 
Kandidat der Geschichts
wissenschaften
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Ergebnisse der Sparsamkeit
BERLIN. In den Jahren der 

Volksmacht hat sich das Energie
potential der DDR auf das Fünf
fache vergrößert. Im Jahre 1981 
überstieg die Erzeugung von 
Elektroenergie erstmals 100 Mil
liarden Kilowattstunden. Aber1 
def Zuwachs muß Um Immer hö
heren Preis erkauft werden. Um 
eine Tonne Braunkohle — des 
Hatiptbrenhstoffes für die Kraft
werke — zu gewinnen, muß die 
Republik ln diesem Planjahr
fünft schon zweimal mehr Mittel 
aufwënden als lm vorigen. Daher 
schefikt die Bepubllk der ratio
nellen Nutzung und der Einspa
rung von Elektro- und Wärme
energie große Beachtung.

Mehr als ein Drittel des Ener
giebudgets des Landes wird für 
die Beheizung der Wohn- und 
Betriebsräume verbraucht. Daher

CSSR. In den Betrieben der Lenin-Maschinenbauvereinigung „Skoda" 
in Plzen werden Kernreaktoren montiert, deren einige für die sozialisti
schen Bruderländer bestimmt sind. Die Ausrüstungen für Kernkraftwerke 
werden im laufenden Planjahrfünft einen führenden Platz unter den Aus
fuhrartikeln der Vereinigung einnehmen. Zum Produktionsprogramm der 
„Skoda" gehören außerdem leistungsstarke Zerspanungsmascbihen, Walz
werke, Elektroloks und Obusse, Dampf- und Wasserturbinen.

Im Bild: In der Montagehalle für Reaktoren.

Die Losung der Maschinenwerker
BUDAPEST. Nahezu 40 Pro

zent der Erzeugnisse des ungari
schen Maschinenbaukombinats 
„Baköny“ In Vészpfem werden 
nach Aufträgen der sowjetischen 
Vereinigung „AwtoWAS“ produ
ziert. Dank dem Zusammenwir
ken mit dem Bruderland ist lhi 
Betrieb eine rentable Großserien
fertigung von Zündverteilern, 
Scheibenwischern und Hupen für 
Shlgull-Wagen organisiert.

Zur Zelt wird n.cr die Produk- 
.lort Von Baugruppen uhd Tellen

In wenigen Zeilen

KABUL. Das Präsidium des Re«/o- 
lufiöhsraieS der DCrnokrallJcncn 
Republik Afghanistan not durch ei
nen Erlaß Gcneraileu.nant Abdul Ka- 
dyr zum am.ierencen Minister lür 
Nationale Verteidigung Afghani
stans ernanni. w,e â.e aigr.an.sche 
Nachrichtenagentur Bakhtar meldet, 
hat N. A. Nur, Mitgl cd des Politbü
ros des ZK de» Demokratischer) 
Volkspartei Algnanistans, Siell- 
vertreiender VorsiUehoer des Re- 
volutionsraies der DfcA, üenetai- 
lcutnahl Abdul Radyr dehl Personal 
des Mihlstetidhis lür Nationale Ver
teidigung Afghanistans vorgesiellt.

WaSHiNGiON. Verhandlungen 
Zwischen USA-PräsiqJent Rortalo , 
Reagan und BRD-Bundeskanz!er I 
Helmut Schmidt haben im Weißen 
Hau* begonnen. Daran nehmen 
AlBMandbr Haig und Hans-DietncM 
Genscher teil.

BONN. D.e Ankündigung yon 
Diskrimirberungsmaßnanine.n durch, 
Reagan gegen die UdSSR Wird ih 
der BRD im g.olien und ganzen 
ais unvernünftig ocuriellt, Der olli- 
zielle Regierungssprecher K. Becker 
erklärte auf c<ner Pressekonferenz 
in Bonn, daß die BRD mehl d.e 
Meinung teile, die Sowjetunion häl
fe die Verhängung des Kriegsrcch- 
fes angeregt.

ISLAMABAD. Die Washingtoner 
Administration setzt nach dem Stutz 
des iranischen Schéh-Reg.ms Ihre 
Hölfhdhgen jetzt in das Militärregl- 
me Pakistans. Pakistanisches Ge
biet Wird für den unerklärten Krieg 
gégfen Afghahisian und zur Schürüng 
von Spannungen in d.eser Reg on 
m ßbraucht.

KOPENHAGEN, 
des Büros des 
Weltfriedensrates 
gen eröffnet worden. Vertreter von 
über 60 Staaten nohmen daran teil.

Auf der Tagung worden Fragen 
dér internationalen Sicherheit, diè 
Aufgaben der Friedensanhänger in 
ihrem ampf für die Abrüstung 
und Vertiefung der Entspannung 
und gegen das Wettrüsten erör
tert. Das Hauptaugenmerk wird auf 
den Zusammenschluß der Frlfcdens- 
kräfte im Kampf gegen die Sta
tionierung neuer IrtBrlkahiScher 
Raketenkernwaffensysfeme mittlerer 
Reichweite In Westeuropa und die 
Schaffung kernwaffenfreier Zonen 
auf dein europäischen Kontinent 
gerichtet. 

Eine Tagung 
Präsidiums des 
ist in KopenhB-

wurde vor zwo! Jahfen ein be
sonderer Beschluß des Minister- 
rats der DDR verabschiedet, laut 
dem die Temperatur In Lager
räumen nicht höher als 13 Grad, 
In Produktionsräumen — 18 und 
In Wohnungen — 19—2Ö Grad 
sein darf. Die Erhöhung der Tem
peratur um nur ein Grad bedeu
tet. daß fünf Prozent mehr 
Brennstoff verbraucht werden. 
Und das gleicht einer wöchentli
chen Gewinnmenge von Braun
kohle In allen Gruben des Lan
des.

Kann man den Verbrauch von 
Elektro- und Wärmeenergie lm 
Alltagsleben verringern, ohne 
den Menschen dabei Unbequem
lichkeiten zu schaffen? Diese 
Frage lösen mit Erfolg die Kon
strukteure — die Schöpfer ver
schiedener Haushaltsgeräte. Ge-

Foto: CTK—TASS

für das neue Modell dieses Wa
gens und laut den langfristigen 
Plänen —auch die Produktion 
neuer Zündkerzen und kon-taktlo
ser Systeme aufgenommen, die 
den besten WeltspltzenJelstungen 
entsprechen.

Das Kollektiv des Kombinats 
realisiert dank seiner Aktivisten
arbeit die Losung des laufenden 
Planjahrfünfls, den Produktlons- 
umfarig jährlich uin 10 Prozent 
zu vergrößern.

Soziale Programme eingeschränkt
Das Wettrüsten, von dem die 

USA erfaßt sind, wirkt sich un- 
gemein scnädlicn auf die male* 
riebe Lage der Werktätigen aus, 
D.e Reduzierung der Bewilligun
gen lur soziale Zwecke durch die 
Keagan-Admlnlsiraüon habe be 
roiLs greifbare Folgen für das 
Lebensniveau der einfachen Ame
rikaner.

Als eine der wichtigsten Be
stimmungen des Wlrtschaflspru- 
gramms der USA-Administration

Im Interesse des Volkes
Wenn sie einen Kommunisten 

von Martinique billen, über 
Juvenal Llnvai, einen der Be
gründer aer komfnuhlsllscnen Be
wegung auf der Insel, zu erzäh
len, wird er als erstes mit Stolz 
erklären: „Genosse Llnvai hat 
mit Lehm gesprochen!“

Leidci gibt es von dieser Be
gegnung keinen schriftlichen 
.xacnlan Linvais mehr. Nach Er
zählungen seiner Mitstreiter fand 
sie wahrscheinlich im März 1912 
in Pans auf einer Tagung des 
Internationalen Sozialistischen 
Büros statt. Als Linval Lenin 
vorgustcllt wurde, überraschte 
dieser den Jungen Sozialisten von 
den lernen Antillen mit seiner 
Kenntnis über die Ereignisse 
dort. Lenin erwännle besonders 
d.e Grausamkeiten der Kolonial
behörden gegenüber den Teilneh
mern der ersten Arbeiterkundgc- 
bungen 1900 auf Martinique.

Noch zu Beginn dieses Jahr
hunderte landen in dein kleinen 
Inselstaat erbitterte Klassenkämp- 
fe statt. Erel 1948 hatten die 
Nacnfahren der einstmals von 
Sklavenhändlern aus Afrika ge
brauten Neger die Aufhebung 
der Sklaverei erzwungen. Da^ 
führte zu einer schnellen Prole 
laHslerung der Arbeiter, die voh 
vatern u.u urußvätern Gerocn 
tlgkelisiiebe und Haß auf Unlef- 
drückung übernommen hatten. 
Die Ausbildung des. Klaasenbt 
wußtselns der Arbeiter von Zuk- 
ker- und Rumfabriken, der Land 
arbeiten die für die einheimische 
Bourgeoisie — die Beke, die von 
den ersten Kolonisten abstamm- 

genwärllg gibt es ln den Haus
halten der Republik 26 Millionen 
Kühlschränke. Staubs â u gfi r, 
Waschmaschinen, Kaffeemühlen 
und andere elektrische Geräte. 
Dabei verbrauchen sie ln den 
letzten Jahren dank den ver
schiedenen Vervollkommnungen 
wertiger Elektroenergie. So zum 
Beispiel ermöglichte die Nut
zung der neuen automatischen 
Waschmaschinen Im Vorjahr, 
fünf Millionen Kilowattstunden 
Elektroenergie einzusparen. Den 
Konstrukteuren gelang es, den 
Verbrauch von Elektroenergie In 
den Kühlschränken Je hundert 
Liter Volumen um 13 Prozent 
zu verringern. Unlängst erschien 
ln den Hauswirtschaften ein neu
er Typ des Badeofens. Die stän
dig brennende Gasflamme wurde 
in Ihnen durch elektrische Zün
dung ersetzt. Der Nutzeffekt der 
Neuheit hilft jährlich 150 Kubik
meter Gas sparen.

Am Bauobjekt 
der Freundschaft

HANOI. In der vietnamesi
schen Provinz Quang Nlnh wird 
unter wirtschaftlicher und wis
senschaftlich-technischer Hilfe 
der Sowjetunion das Wärmekraft
werk „Phalal“ errichtet. Es wird 
viele wichtige Industrieobjekte 
Vietnams mit Energie versorgen.

Dieses Wärmekraftwerk wird 
schon im laufenden Jahr Strom 
liefern. In drei Jahren soll es sei
ne projektierte Kapazität — 
640 000 Kilowatt — erreichen.

.Am Bauobjekt gibt es einen 
Klub für Vietnamesisch-Sowjeti
sche Freundschaft. Da werden 
Ausstellungen über die Leistun
gen unseres Landes lm kommuni
stischen Aufbau veranstaltet und 
Filme vorgeführt; es gibt auch 
einen Russischlehrgang.

Die Rosen 
aus Kasanlak

SOFIA. Etwa 3 000 Blüten
blätter sind zur Bereitung eines 
Kilogramms Rosenöl nötig, das in 
der chemisch-pharmazeutischen 
und kosmetischen Industrie weit
gehend verwendet wird.

Besonders wertvoll Ist unter 
den zahlreichen Arten dieser 
Blüte die bulgarische Rose, die 
lm Zentrum des Landes, lm Ka- 
ßanlak-Tal wächst. Ihro Blüten
blätter ^enthalten an die 90 ver
schiedene chemische Elemente 
und zeichnen sich durch ein sehr 
feines Aroma aus.

Das Rosenöl — einer der 
wichtigen bulgarischen Ausfuhr
artikel — wird an Dutzende 
Staaten, darunter auch an die 
Sowjetunion, exportiert. In Ka
sanlak wirkt ein Forschungsin
stitut für Rosen und Duftpflan- 
zen, dessen Spezialisten mit den 
Selektionären aus der UdSSR, 
der DDR, der Tschechoslowakei, 
aus Kuba uhd anderen Lähderr 
ständige Kontakte unterhalten.

werde eine Reduzierung der 
Bundesausgaben betrachtet. Sie 
□erühre Bildungs^ und Gesund
heitswesen. Entlohnung der 
ataatsangeslelllen, Arbeitslosen
unterstützung. LebensmittelhLlfe 
lür Arme und Kinder aus ahnen 
Fathilien, Subventionen für ein
zelne Bürger zur teilweisen Dek- 
kung der schnell wachsenden Ko
sten der kommunalen Dienstlei
stungen, Subventionen für Städte 
und vieles andere.

len, — arbeiteten, nahm dank 
der KampfiradltlöHcn eitk.i histo
risch kurzen Zeitraum ein. Die 
sozialistischen Ideen lanac.i 
fruchtbaren Boden, als sie Ende 
des vorigen Jahrhunderts nach 
Martinique gelangten.

Die spontanen Massenbewe
gungen zu Beginn dos 20. Jahr 
uunoerls wurden von den damali
gen, zum Reformismus neigenden 
rührern der sozialistischen Bewe
gung nicht unterstützt. Erst lm 
Dezember 1919. unter dem Ein
fluß der Oktoberrevolution grün
dete Jules Monnerot (1874 bis 
1942), ein angesehener Politiker 
und hochgebildeter Mann, zu
sammen mit Gleichgesinnten — 
dem Arzt Juvenal LinvaJ, dem 
Arbeiter Leopold Blssol und dem 
Handwerker Joseph Del — die 
Üruppo „Jean Jaures' . 1921
wurde sie, nach dem Anschluß 
an die Komintern, in „Kommu
nistische Gruppe“ umbenannt. 
Am 8. Mal 1Ö2U .erschien erstma
lig ihr Zentraiorgan „Jusllce“ 
(„Gerechtigkeit“) — eine der er
sten marxlsdsdheh Zeitungen La
teinamerikas.

Seitdem sichen die Kommu
nisten ln der vordersten Reihe 
:m Kampf gegen koloniale und 
k a pl la 11 s ilaci i e U n ler d r ücku n g,
für das Glück des Volkes von 
Martinique. Weder Verfolgungen 
durch die Machthaber noch der 
Terror der einheimischen Bour
geoisie, die 1934 den bekannten 
Publizisten und Direktor der 
..Jüstlce“, Andre Allker, ermor
den ließ, der die schmutzigen 
Machenschaften und die Willkür

.Am 4. Januaf d. J. fand ln 
Brüssel eine Sitzung der Außen
minister der westeuropäischen 
Länder statt, die der Europäi
schen Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG), den sogenannten „Zehn“, 
angehören. Die Minister ver
öffentlichten ein Kommunique, 
das innenpolitische Probleme Po
lens zum Thema hat.

Die Repräsentanten der EWG- 
Länder erdreisteten sich zu er
klären, daß sie „die Entwick
lung In Polen entschieden miß
billigen.“ Mehr noch: sie macnen 
den polnischen Behörden Vor
scheinen, wie sie sich lm eige
nen Haus, ln Polen, zu verhalten 
haben.

Diese ungebetenen „Ratschlä
ge“ laufen, ohne die heuchleri
sche Hülle betrachtet, darauf hin
aus, jenen die Handlungsfreiheit 
zu gewähren, die mit allen Mit
teln bemüht waren, Pofen in 
wirtschaftliche Zerrüttung und 
Chaos zu stürzen, die mit Unter
stützung gewisser Kreise im We
sten aut die Untergrabung des 
polnischen sozialistischen Staa
tes hlngéarbettet haben.

Somit machen sich wieder Ver
suche bemerkbar, sich skrupellos 
In das innere Geschehen in Po
len eirtzumiechén. ln diesem Sin-

UNO-Berichi ! 
MUÜUIKliCht

Der Nahe Osten und der Süden 
Afrikas waren im Jahre 1981 
nach wie vor die Regionen, von 
denen für die Sicherheit und den 
Weltfrieden die größte Gefahr 
ausgegartgeh ist. Davon zeugen 
die vöm Hauptquartier der Ver
einten Nationen in New York ver
öffentlichten Ergebnisse der Ar
beit des UN-Sicnerheltsrates ln 
dem soeben zu Ende gegangenen 
Jahr.

Von den 60 Sltzimgen, die der 
Sicherheitsrat lm vergangenen 
Jahr abgenalten hat, galten 21 
der Erörterung der Nahostkrlse 
und 20 Sitzungen der repressi
ven und aggressiven politix des 
südafrikanisenen Rassistenregi
mes. Die Vereinigten Staaten ha
ben ln beiden Fällen die Anwen
dung umfassender Sanktionen ge
gen die Aggressoren blockiert, 
Sanktionen, ule dazu beigetragen 
hätten, daß die Lage staDÜlsiert 
und die Konflikte Delgelegt wür
den.

Tel Aviv führte gegen das 
palästinensische Volk weiterhin 
einen regelrecnten Krieg, erwei
terte die Maßstäbe seiner aggres
siven Ausfälle gegen die benach
barten Staaten, Opfer dieses 
Krieges Waren Hunderte von Pa
lästinensern und anderer Araber, 
die in Libanon, in Irak und im 
besetzten Westjordanland gefal
len sind.

Im vorigen Jahr wurde sogar 
ein Überfall auf das Hauptquar
tier der UNO-Slreltkräfte in Süd
libanon verübt. Ohne Präzedenz
fall steht da auch der Hrnnben- 
angrlff auf das irakische Kern- 
lorschungszentrum, der vom Sl- 
cnerheitsrat schart verurteilt wur
de. Die letzten Sitzungen dieses 
uremiums vor dem Janreswecn- 
3tn waren der Annexion der Go- 
.an-Höhen durch Tel Aviv gewid
met.

Im Blickpunkt des Sicherheits
rates befand sich stets die Ge
fahr für den Weltfrieden, die 
durch die Politik und Praxis des 
rassistischen Regimes von Preto
ria heraufbeschworen wurde. Im 
vorigen Jahr trat der Slcnerhelts- 
rat auf Ersuchen Angolas, das 
Upfer bewaffneter Uoeriäiie der 
Rassisten wurde, fünfmal zu Be
ratungen zusammen.

Die UNO konnte ihr wirksam
stes Mittel — allgemeine Sank
tionen gegen die Aggressoren — 
nicht anwenden. In beiden Fäl
len übernahmen die USA Tel 
Aviv und Pretoria in Schulz, in
dem sie von ihrem Vetorecht Ge
brauch machten.

der ,.Beke“ enthüllt hatte, brach
ten ule Pioniere der kommunisti
schen Bewegung vöh Ihrem ge
wännen Weg ao. Im Gegenteil, 
ihre Mitglieder za hl und das Ver
trauen ln ihre Kraft stiegen. Mit
te der 30er Jahre errangen die 
Werktätigen Martiniques, ge
stützt auf den Sieg der Volks
front ln Frankreich, ihre wich’t.g- 
Bten sozialen Siego unter der 
Führung der Kommunisten,

Während des Vlchy-Rcglmes 
arbeiteten die Kommunisten Mar 
tiniques im Untergrund, bis 
durch den Volksaursland, dem 
sich die reguläro Armee angc- 
schlossen hatte, die Regierung des 
Admirals Robert, eines Statthal
ters Pclalris. gestürzt wurde. .

Nach der Befreiung waren 
dlo Kommunisten bei der demo
kratischen Erneuerung Martini
ques führend, lm CraazÖJlsc.len 
Parlament waren sie durch zwei 
Abgeordnete (von drei der Insel) 
vertreten; Parteimitglieder, die 
in die örtlichen Selbstvcrwal- 
lungsorgane gowählt wurden, 
slanaen an der Spitze der größ
ten Siauiverwaltungen. Ihro Tä
tigkeit war damals auf dlo Besei
tigung der Kolonlalstrukturcn ge
richtet, um die völlige Gleichbe
rechtigung der Einwohner Marti
niques mit denon des „Mutlcrlan 
des“ zu erreichen,

Mit dem kalten Krieg beginnt 
für die KP erneut eine schwere 
Zelt mit neuen Repressalien. Ihro 
Führer werden elngckerkcrt, die 
Auflagen dos Zentralorgans kon
fisziert, Demonstrationen der 
Werktätigen ausalnandergeschos- 

ne lassen sich aus der Erklärung 
der „Zehn"; deutlich Anklänge 
an Jene gröblichen Ausfälle ge
gen Polen und die anderen so
zialistischen Staaten heraushö
ren, die ständig aus Übersee her
überschallen.

Bezeichnend'Ist, daß die Auto
ren des Kommuniques, die die 
polniscnen Behörden einer Ver
letzung der Helsinkier Schlußak
te bezichtigen, diese recht frei 
interpretieren. In Wirklichkeit 
aber wird die Scnlußakte gerade 
von denjenigen verletzt, die den 
Weg der Einmischung in Angele
gennetten eingeschlagen haben, 
welche ausschließlich in den 
Kompetenzbereich nur des polni
schen Staates selbst fallen.

Das genannte Kommunique der 
„Zehnergemeinschafl“, andere 
Erklärungen sowie praktische 
Handlungen einiger westlicher 
Länder stehen in kraßem Wider
spruch zu den Prinzipien der ge
genseitigen Bedienungen v on 
Staaten, die in der Schlußakte 
festgeschrleben sind und die die 
Respektierung der souveränen 
Recnte Jedes Teilnehmerstaates, 
seiner Gesetze und administrati
ven Regeln verlangen und es 
vorschreiben, von Jeglicher Ein
mischung in seine inneren Ange

Mit vereinten
Der Vorsitzende des Militär

rates für die Nationale Rettung, 
General Jaruzelski, empfing die 
Botschafter der MltgMedstaaten 
des Warschauer Vertrages. Bei 
der Unterredung, die in einer 
freundschaftlichen Atmosphäre 
stattfand, wurden Fragen der 
weiteren Entwicklung der allsei
tigen Zusammenarbeit erörtert. 

Bot- 
so- 

Po-

tlgen Zusammenarbeit __
Jaruzelski Informierte die 
schafter über Probleme des 
zâalökonom Ischen Lebens in 
len.

Jaruzelski empfing auch 
Reihe von Diplomaten von __
dem Westeuropas. Er machte auf 
die Notwendigkeit der Entwick
lung der wirtschaftlichen und 
handelspolitischen Verbindungen 
zwischen Ost und West zur Festi
gung der Grundlagen des Frie
dens auf dem Kontinent aufmerk
sam. Polen bleibe ein zuverlässi
ger Partner Ln den internationa
len wirtschaftlichen Beziehungen 
und werde weiterhin einen kon
struktiven Beitrag zu Entspan
nung und Frieden leisten, sagte 
ér.

Wie die polnische Nachrich
tenagentur PAP meldet, ist beim 
Mlndsterrat der VR Polen ein 
gesellschaftspolitisches Komitee 
eingerichtet worden. Dieses Ko
mitee h-at sich die Aufgabe ge
stellt, die Regierung bei üer 
Lösung von grundlegenden wirt
schaftlichen und sozialpolitischen 
Problemen zu unterstützen, die 
das Land zu bewältigen hat. Auf 
seiner ersten Sitzung legte das

ebne 
Län-

FRANKREICH. Die Re
gierung der Linkikreile 
des Lancfes, zu der neben 
Sozialisten auch Kommu
nisten gehören, steuert 
den Kurs auf wichtige so
ziale Reformen, auf den 
Kampf gegen Inflation und 
Arbeitslosigkeit. Das stößl 
aber auf harten Wider
stand seitens der Unter
nehmer, die die ökonomi
schen Lasten auf die 
Schultern der Volksmas
sen übertragen wollen.

Die französischen Werk
tätigen wollen sich mll 
dieser Lage nicht zufrie
dengeben und aktivieren 
den Kampf um ihre Rech
te.

Im Bild: Einem Aufruf 
der örtlichen Organisati
on folgend, forderten die 
Werktätigen des Maschi
nenbaubetriebs „Chausson- 
ne" (in einem Vorort von 
Paris) von ihren Herren, 
700 neue Arbeitsplätze zu 
schallen.

Foto: TASS

sen. Aber die Verfolgungen erzie
len eine gegenteilige Wirkung. 
Mitte der 50er Jahre erhält die 
KP bereits 65 Prozent der Wäh
lerstimmen.

Was aber den Machthabern 
mit grober Gewalt nicht gelang, 
gelingt den Opportunisten. 1956 
tritt einer der Führer, der bekann
te Schriftsteller und Politiker 
Alme Cesalre, der die Idee der 
Blockpolitik mit der Bourgeoisie 
verfocht, aus der Partei aus. Das 
war ein schwerer Schlag für sie. 
Trotzdem konnten dlo Kommuni
sten den opportunistischen, klein
bürgerlichen Elementen widerste
hen , und die Partei auf marxi
stisch-leninistischen Positionen 
festigen.

In den Nachkriegsjahren nutz
te der französische Imperialismus 
die Slatusünderung Martiniques 
zur Festigung dessen allseitiger 
Abhängigkeit vom Mutterland. 
Die elnhclmlöcho Produktion 
wurde eingeschränkt, die Acker
fläche verringert, dlo AYbelLslo- 
senzahl sllcg. Dlo Regierung hal
le bereits vergessen, daß d.e 
französische Sozialgesetzgebung 
(Löhne. Renten, Steuern, soziale 
Leistungen) auch für Martinique 
galt. Praktisch das ganze Volk 
wurde Opfer der Ausbeutung. Da 
erwachte das Natlonalbcwußlseln 
erneut. Die Kommunisten Marti
niques, die lm September 1957 
Ihren Bund (seil 1937 war er 
Sektion der FKP) zu einer selb
ständigen Kommunistischen Par
tei Martiniques umformten, re 
vidierten das Verhältnis zum 
„DeparVcmenf'etalus. Unter Be
rücksichtigung der sozialökono
mischen Realitäten der Insel und 
des erreichten Standes des Natlo- 
nalbewuBtselns brachten sie die 
Losung „Autonomie“ heraus, die 

legenheiten Abstand zu nehmen.
Der Text des Kommuniques 

enthält bald latente bald kaum 
verdeckte Drohungen und „War
nungen“ gegen Polen und seine 
Veroündeten, obwohl es anschei
nend klar sein müßte, daß eine 
solche Sprache für ein Gcspräcn 
mit den sozialistischen Ländern 
fehl,am Platze ist. Sichtbar wird 
auert das Bestreben, die Jetzige 
internationale Situation mit Vor
satz — unter dem Vorwand der 
Ereignisse in Polen — zu drama
tisieren. Das ist glelchlalls eine 
verwerfliche Methode, die soziali
stische Gemeinschaft unter Druck 
zu setzen, eine Methode, die in
ternationalen Spannungen künst
lich zu schüren.

Die „Zehnergemeinschaft" hat 
erklärt, sie „nimmt die wirt
schaftlichen Maßnahmen der Re
gierung der Vereinigten Staaten 
gegen die UdSSR zur Kenntnis“. 
Hier zeigt sich allem Anschein 
nach die in Westeuropa stark ver
breitete Erkenntnis, daß die Auf- 
rechterhaltung der Zusammenar
beit mit den sozialistischen Staa
ten, darunter auch der wirt
schaftlichen, für die eigenen 
langfristigen Interessen der 
westeuropäischen Länder von 
Wichtigkeit ist

T

Komitee den Aufgabenkreis fest.
Die Massenmedien der VR Po

len informieren, daß die erste Ar
beitswoche lm neuen Jahr über
all organisiert begonnen hat. Es 
wird darauf hingewiesen, daß in 
der Lenin-Schlffswerft wie auch 
In anderen Werften von Gdansk, 
Gdynia und Szczecin der Betrieb 
^uigenommen wurde. Im Hütten
werk „Lenin“ haben die Arbei
ter an Hoch- und Koksöfen sowie 
an Walzwerken Ihr Tagessoll er
füllt. Das Kombinat hat an einem 
Tag 4 500 Tonnen Stahl ge
schmolzen.

Mehrere WoJewodschaftskomi- 
tees der PVAP hielten Plenen 
ab, auf denen die Notwendigkeit 
unterstrichen wurde, die Verant
wortung der Kommunisten für 
die weitere Normalisierung der 
Lage zu erhöhen, die ideologi
schen Positionen Jedes Parteimit
glied^ sorgfältig zu prüfen, die 
Rolle der Kommunisten bei der 
Verbesserung der Arbeitsdiszi
plin und der öffentlichen Ord
nung zu erhöhen. Die Zeitung 
„Trybuna Ludu“ betont in einem 
Kommentar, es sei ein scharfer 
politischer und Klassenkampf ge
gen die antlsozlallstlsche Opposi
tion unerläßlich. Es komme dar
auf an, daß die anllsozlailsLlsche 
Opposition keine Möglichkeit 
hat, einen bestimmten TeLl der 
Gesellschaft zu beeinflussen, 
müsse eindeutig erklären, 
tont das Organ des ZK 
PVAP, daß lm Lande eine 
sozialistische Opposition existiere 

Man 
be- 
der 

antl-

fi

auch heute noch gilt.
Die KP Martiniques hat auch 

nach wie vor wahrhaft marxi
stisch-leninistische Klassenstand
punkte zu den Schlüsselproble
men der Gegenwart, sie hält sich 
an die Prinzipien des proletari
schen Internationalismus, festigt 
die Solidarität mit dem ersten so
zialistischen Staat, mit der 
KPdSU. Die Kommunisten der 
Insel erhallen heute von den 
Werktätigen bedeutende Unter
stützung. Die Bedingungen Ihres 
Kampfes sind hart, das Erbe der 
Vergangenheit wiegt schwer. 
Über viele Jahre verwirklichten 
die Machthaber die Pläne zur 
Umgestaltung Martiniques In ei
nen Militärstützpunkt und einen 
Umschlagplatz für den Handel 
mit ganz Amerika.

1962 gab es 13 Zuckerfabri
ken, jetzt sind es noch zwei, die 
aber auch von Schließung be
droht sind. Große Schwierigkei
ten haben dlo Produzenten von 
Zuckerrohr, Bananen und Ana
nas. Die Anbauflächen dafür 
werden unter dem Druck von 
Bau-, Touristen- u. a. Gesell
schaften erbarmungslos einge
schränkt. Durch die Drosselung 
der einheimischen Produktion hat 
das „Mutterland“ dem Mulll-Ka- 
pltal die Tore zum nicJlproduk- 
liven Sektor geöffnet. Jetzt wird 
Martinique nicht nur von franzö
sischen Monopolen, sondern von 
der gesamten EG ausgeplündcrt, 
deren faktisches, aber keinesfalls 
gleichberechtigtes Mitglied es 
Ist. 40 Prozent der arbeitsfähi
gen Bevölkerung sind arbeitlos. 
Die Masscnemlgratlon, gefördert 
von der Regierung, hat erschrck- 
kendo Ausmaße angenommen. 
Jährlich verlassen Tausende Ein
wohner, vor allem junge Men

Die einflußreiche britische Zei
tung „Times“, die zu den Er
gebnissen des Brüsseler Treffens 
Stellung nimmt, schließt nicht 
die Möglicnkeit aus, daß die Mel- 
nungsverscmedennelten zwischen 
den Vereinigten Staaten und lii- 
ren westeuropäischen Verbünde
ten hinsichuiui der Einsenät
zung aer Situation in Polen wei
ter zunehmen werden. Die Pari
ser ZeLtung ,,1‘Huma n 11 e“ 
schreibt, ungeachtet des starken 
Druckes sei es der amerikani
schen Administration nient gelun
gen, von den westeuropäischen 
Ländern eine Unterstützung des 
Kurses Washingtons auf Ver
schärfung des „kalten Krieges" 
zu erhalten.

Ahnllon schätzte die amerika
nische Fernsehgesellschaft CBS 
die Ergebnisse des Trefféns der 
EWG-AUßenmlnlster ln Brüssel 
ein. Ein CBS-Kommentator ver
wies darauf, daß die Konferenz 
der westeuropäischen USA-Ver
bündeten „VVösnlnglon keinerlei 
Grund zum Jubel liefert“.

Die Sorge um eine friedliche 
Zukunft Europas und eine gut
nachbarliche Zusammenarbeit auf 
unserem Kontinent muß, wie die 
Erfahrung zeigt, eine gemeinsa
me Sorge aller Europäer sein. 
Niemand darf das vergessen.

und wirke. Es sei die Zelt gekom
men. alle Erscheinungsformen 
der Verfassungsfeindlichen Akti
vitäten zu unterbinden, die Trä
ger des polniscnen Nationalismus 
aller Schattierungen wie auch des 
Reformismus, der die Grundlagen 
des Sozialismus untergräbt, zu 
bekämpfen.

Presse, Rundfunk und Fernse
hen Informieren die polnische 
Öffentlichkeit über die neuen 
Versuche des Westens, sich in die 
Ereignisse in Polen einzumi
schen. Berichtet wird über die 
Erörterung der Lage in Polen 
auf dem Treffen der EG-Außen- 
mlnlsler. Dabei wird auf die ne
gative Reaktion in internationa
len politischen und Geschäfts
kreisen auf die provokatorischen 
Aktivitäten der amerikanischen 
Administration verwiesen, die 
darauf gerichtet sind, Polen an 
der Überwindung der Krise zu 
hindern und den Polen zu diktie
ren, wie ile den eigenen 
verwalten haben.

Die polnische Presse 
• daran, daß die Krise an 
ter aktiver Mitwirkung 

Staat zu

erinnert 
sich un- 

— _____ ____ ____ o der aus
ländischen Reaktion und der 
Subversionszentralen erzeugt und 
vertieft wurde. Die Zeitung 
„Sztandar Ludu" schreibt unter 
anderem, niemand im Westen ha
be aus lauter Herzensgüte „Soll- 
darnosc“ kostspielige Geschenke 
wie Drucktechnik. Funk- und 
.Fernsehanlagen gemacht. Dieje
nigen, die sie gaben, hätten auf 
eine Veränderung des internatio
nalen Kräfteverhältnisses speku
liert. Um das Wohlergehen der 
Polen sei ihnen Jedoch am aller
wenigsten zu tun.

v

Die
Martiniques 
politischen 
Frankreich 
Sie hoffen, 
chung der .....  _
chungcn der Französischen 
zlallsclschen
,, Ü bersecdepariements“ 
Fortschritt elnieltcn wird.

sehen, Martinique, um Arbeit zu 
suchen. Fast ein Drittel der Be
völkerung lebt jetzt in Frank
reich. Nicht umsonst heißt ein 
Hauptprogrammdokument der KP 
Martiniques „Überlebensplan".

Die demokratischen Kräfte 
verbinden mit den 
Veränderungen ln 

große Erwartungen, 
daß die Verwlrkli- 
Wahlkampfverspre- 

so- 
Pârtel für die 
___ einen 

Fortschritt elnlelten wird, der 
den Bestrebungen der Voiksmas- 
sen entspricht.

Die Kommunisten Martiniques 
setzen Jetzt das Ziel einer „demo
kratischen Volksautonomie“ als 
Etappe auf dem Weg zur voll
ständigen Befreiung des Volkes, 
das seine nationale Selbständig
keit immer mehr erkennt. D.e 
KP verknüpft die demokrati
schen Losungen eng m;t der so
zialistischen Perspektive und 
leistet damit einen großen Bei
trag zum Kampf um Demokratie, 
nationale Unabhängigkeit und 
Sozialismus ln der Karibik. Sie 
beteiligt sich aktiv am gemein
samen Friedenskampf aller Kom
munisten der Welt. In der Gruß
botschaft des ZK der KPdSU an 
den Jüngsten, den VII. Parteitag 
der KP Martiniques hieß es: „Die 
Kommunisten der Sowjetunion 
bekunden Ihre brüderliche Soli
darität mit den Kommunisten 
.Martiniques und wünschen ih
nen neue Erfolge bei der Festi
gung der Positionen Ihrer Partei 
im Kampf um die Interessen des 
Volkes von Martinique.“

(„NZ“)
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Wenn alle so wären

In ihrem Element
Die Tür knarrte, und Frieda 

kam mit irostgeröielen Backe.i 
neréln. Sie legte das warme Wo.i- 
koptiuch una die gesteppte 
Wattejacke geschauig ao. iure 
Augen leuchteten lröallch.

„Väterchen Frost meint es heu
le ernst“, sag^e die Frau zu ih
rem Mann. „Habe meine herkei- 
chen besucht. Alles ist 
nung. Im Stall Ist 
warm.“

Karl nickte zufrieden.
te, daß die Farm zum 
Winter rechtzeitig

In Urd- 
es sciiön

Er wuü- 
strengen 

Winter rechtzeitig voroereuel 
worden war. Daß rrleda in aller 
Frühe schon dort gewesen, wun
derte Ihn nicht. Wanrend sie nun 
in der Küche hantierte, trat er, 
warm gekleidet, In den Hof hin
aus und schritt in der Stille des 
frühen Wintermorgens der 
Schweinefarm zu. In der Ferne 
tuckerte ein Motor. Das war 
wahrscheinlich der Traktor mit 
dem Schlitten, der aus der Zen- 
tralsled’ung eine neue Mlschfut- 
terfracht gebracht hatte.

Neun Tonnen Futter werden 
täglich in der mechanisierten 
Futterküche verarbeitet. Die 
Schweinezüchter der Sowchos- 
farm müssen über 5 000 Tiere 
durch den Winter bringen.

„Bald werde Ich mit dir zu
sammen auf Arbeit gehen“, hat
te . EYleda gesagt. Eigentlich wa
ren sie beide schon jahrelang die
sen Weg zur Farm gegangen. 
Doch seine Frau meinte damit den

Vorschlag der Farmleitung, Ih
nen, dem Ehepaar Rauscnle.s, die 
Fliege einer großen Gruppe 
von Mastschweinen zu übertra
gen. Karl Kauscnlels hatte Im 
Prinzip nichts dagegen. Heule 
arbeiteten sie Ja im modernen 
Schwclnezucntkomp.ex, wo man 
die iicre nach verschiedenen Al
tersgruppen pflegt.

Fneaa hatte ulsher Mutter
schweine betreut. Von den 25 
öäuen erhleit sie 230 rerkei, und 
Verluste gab cs dabei nicht. Sic 
würde es auch In der Mastablcl- 
lung mit Karl zusammen gut ma
chen. Daran zweifelte er nicht.

Seine Kollegen stehen übrigens 
auch Ihren Mann. Da wäre zum 
Beispiel Jaroslaw Mazewltsch, 
ein Veteran der Schweinehal
tung, der auch Mutterschweine 
pfiegt, und sehr gewissenhaft 
arbeitet. Zu den besten Schweine
züchtern gehören das E.iepaar 
Frieda und Jakob Kelb, Frieda 
Zieh, Jekaterina Kwas, Lydia 
Parnowa und Anna Achmerowa, 
die miteinander wetteifern.

Das Kollektiv des Tierzucht
komplexes hatte das 11. Plan Jahr
fünft ganz gut begonnen. Der 
Plan im Ferkelzuchtergebnis wur
de bereits im September erfüllt. 
Dem Jahresschluß sehen die 
Schweinezüchter zuversichtlich 
entgegen. An den Staat wurden 
bereits etwa 2 500 Dezitonnen 
Fleisch verkauft, gegenüber dem 
Jahresbeschaffungsplan von 1 600

Dezitonnen. Das Lebendgewicht 
der Tiere, die man an das Fleisch
kombinat ablieferte, .überstieg 
stets die Norm.

Alexander Stromberger, der 
Karl Rauschlels bei der Mast 
der Schweine hilft, sorgt eitrig 
lür die Sauberkeit lm Stab, 
und auch beim Füllern kann 
man sich auf Ihn verlassen. Er 
achtet sorgsam auf die Verabfol
gung der nötigen Rationen.

...Gestern hatte es tüchtig ge
schneit. und der Tag schien frü
her als gewöhnlich angebrochen 
zu sein. Ringsum lag tiefer wei
ßer Schnee. .Das Ist gut für un
sere Felder’, dachte Karl Rausch
lels, als er nach der Verrichtung 
seiner Morgenarbeit die Farm 
verließ. Dort herrschte Jetzt 
Hochbetrieb. Die Winterhaltung 
Ist für die Tierhalter bekanntlich 
eine angespannte Zelt. Sie müs
sen nicht nur die Tiere durch den 
Winter bringen, sondern auch für 
stabile Gewichtszunahmen sor
gen. Während das Lebendgewicht 
eines Tiers bisher etwa 100 Ki
logramm betrug, sollen es laut 
den Verpflichtungen In nächster 
Zukunft 105 Kilogramm sein. Sie 
-wollen alle fleißig arbeiten, um 
zur Erfüllung des großen Le
bensmittelprogramms nach Kräf
ten belzusleuern.

Michail MUSSIN

Gebiet Semipalatlnsk

Roboter in einer Milchfarm
Manipulatoren zur Steuerung 

des Melkprozesses sind In einer 
Milchfarm des lettischen Kolchos 
„Tervetc" lnsta.llert worden. Sie 
werden lm Werk .,Kurgansel
masch“ hcrgestellt. Die Manipu
latoren sind mit einer elektroni
schen Vorrichtung versehen, die 
auch schon auf die geringste 
Veränderung des Milchzuflusses 
In den Melkanparat reagiert. Das 
abschließende, besonders kompli
zierte. Melkstadium erfolgt cln-

wandfrei, ohne jede Einmischung 
des Menschen.

Die Manipulatoren erleichtern 
nicht nur beträchtlich die Arbeit 
der Melkerinnen, sondern helfen 
zugleich, das Problem des Ar
beitskräftemangels in den Tier
farmen zu lösen. Durch Ihren 
Einsatz wird die Arbeitsproduk
tivität fast verdoppelt, was für 
Lettland und einige andere Re
gionen des Landes von besonde
rer Bedeutung Ist.

TATARISCHE ASSR. Die ersten 
automatischen Systeme für die 
Steuerung technologischer Prozes
se sind in der Produktionsvereini
gung „Nishnekamskneftechim" ein
geführt worden. Die Elektronenrech
ner führen auch logische Operatio
nen aus, über eine zentralisierte 
Kontrolle aus berechnen technisch
ökonomische Kennwerte und spei
chern die Information.

Im Bild; Ober-Elektronikinge
nieur G. K. Machnew und Einrichte
rin M. N. Artamonowa am Schalt
pult der zentralen Gasfraktionier- 
anlage.

Handelsnetz 
erweitert sich

Zwecks besserer Handelsbe
treuung der Werktätigen wurde 
auf- Anregung des Wohn- und 
Kommunalkontors des Trusts 
„Kasmetallurgstroi“ ein neues 
Büfett eröffnet. Das Sortiment 
ist reich an Halbfabrikaten, Bröt
chen, Obstsäften, ■ Fleisch- und 
Milcherzeugnissen u. a.

Ida Hildebrandt — Leiterin 
der_Verputzerbrlgade des Kom
munalkontors — sagte zu diesem 
Ereignis: „Von Jahr zu Jahr spü
ren wir die Fürsorge für die Ar- 
beitsanenschcn immer mehr. Nicht 
nur ’ das Handelsnetz erweitert 
91ch. auch die Betreuungskultur 
steigt Besonders bemerkbar wur
de es nach dem jüngsten Partei
forum, auf dem die Frage der 
besseren Versorgung und Be
treuung der Werktätigen erneut 
hervorgehoben wurde.

Darauf antworten wir mit Ak
tivistenarbeit. Meine Brigade re
noviert Objekte mit sozialer und 
kultureller Bestimmung, die in 
unserem Leben eine wichtige Rol
le spielen, und wir bemühen uns, 
alles schön und gut zu machen. 
In unserem Kontor arbeiten etwa 
2 000 Personen, die Mehrheit da
von sind Frauen. Sie begrüßen 
Jeden Schritt, der ihr Leben 
leichtert. Mit der Eröffnung 
serer Handelsstelle brauchen 
keine Zeit mehr zu verlieren, 
Lebensmittel einzukaufen...“

Die Büfetteuse Shanna Zol 
müht sich, ihre Kunden zufrie- 
denzus teilen, damit sie nach 
Wunsch alles Nötige erwerben. 
Bevor sie hinter den Ladentisch 
kam, hatte sie im Bauwesen der 
Stadt Temirtau gearbeitet und 
kennt den Preis der Arbeltsmlnu- 
le.-Sh. Zoi kam hierher nach der 
Absolvierung der Handels- und 
Kochkunstschule In Karaganda. 
Zu den Kunden ist sie höflich und 
aufmerksam. Sie hilft somit den 
Frauen, mehr Zelt für Haus und 
Familie zu sparen.

Raissa KORN
Gebiet Karaganda

DDR
einer sowjetischen 
Verkaufsstelle

04133162

Kunstfestival beendet
Rund 30 000 Gäste aus 47 

Ländern haben Veranstaltungen 
des beendeten traditionellen Mos
kauer Kunstfestivals „Russischer 
Winter“ besucht. Neue Inszenie
rungen und Konzertprogramme 
wurden von führenden Musik
kollektiven und Solisten der Rus
sischen Föderation, der Ukraine 
Litauens und anderer Unionsre
publiken vorgestellt. Eine Wie
deraufführung erlebten Bizcts 
„Carmen“ im Bolschoi-Theater 
und Johann Strauß’Opej^tte „Die 
Fledermaus“ im Theater „Stani
slawski und Nemirowitsch-Dan- 
tschenko". Klassische und neu
zeitliche Werke wurden vom 
Akademischen Sinfonieorchester 
der UdSSR unter Leitung von 
Swetlanow, vom Kammerorche

ster unter Leitung von Spiwak 
und vom Großen Sinfonieorche
ster des Rundfunks und- Fernse
hens der UdSSR zu Gehör ge
bracht. Vielfältige Folklorepro
gramme präsentierten ein Volks
chor aus Tscherkassy, das Tanz- 
und Gesangsensemble „Wainach“ 
aus der Autonomen Sowjetrepu
blik der Tschetschenen und Ingu
schen und der Wolgaländische 
Russische Volkschor aus Kuiby
schew. Weitere Kunstfestivals 
dieses Jahres sind „Merzischor“ 
in Moldawien, „Moskauer Ster
ne“, „Kiewer Frühling“, „Weiße 
Nächte“ in Leningrad, 
Sommer“ und
Musikherbst“.

Gasgewinnung 
in Entwicklung

Das Schwarze Meer, das für 
die an seiner Küste liegenden 
Kurorte bekannt ist, wird ein 
neues Erdgasrevier sein. Mehre
re Förderbohnungen sind dort am 
Vorkommen Gollzynski, 100 Ki
lometer westlich der Halbinsel 
Krim, niedergebracht worden. 
Die Industrielle Erdgasförderung 
im Schwarzen Meer soll plange
mäß 1982 anlaufen. Über eine 
Rohrleitung wird Erdgas In die 
Südgebiete der Ukraine gelan
gen.

Das Vorkommen enthält meh
rere produktive Schichten in Tie
fen von 700 bis 2 300 Metern. 
Die Bohrungen wurden im Nest- 
bohren von einer Bohrinsel aus 
niedergebracht. Die Meerestiefe 
übersteigt in diesem Gebiet nicht 
50 Meter.

Das Erdgas des Schwarzen 
Meeres hat keine Schwefelbeimi
schungen, weist einen hohen Me
thangehalt auf und besitzt einen 
hohen Heizwert

Foto: TASS

Wärmebeständiger Stoff

, ,,Rigaer
',, Kaukasischer

(TASS)

Lymphozyten 
als Regler

Der Prozeß der Regeneration 
von Organen und Geweben bei 
Mensch und Tier wird durch 
Lymphozyten geregelt. Das haben 
sowjetische Mediziner nach zahl
reichen Tierexperimenten und 
klinischen Untersuchungen be
wiesen. Die Lymphozyten erhal
ten beinahe als erste das - Signal 
von jeder beliebigen Verletzung 
des Organismus und gehen 
fort daran, den normalen 
bau des betreffenden 
wiederherzustellen.

Die Wissenschaftler 
ferner den Standpunkt, 
Lymphozyten in jedem Organis
mus als „Sanitäter“ und „Arzte“ 
fungieren, indem sie geschädigte 
bzw. alte Zellen vernichten und 
das Wachstum neuer fördern.

Ein keramischer Stoff, der sich 
bei Wärmezufuhr nicht ausdehnt. 
Ist am Technologischen Institut 
in Minsk entwickelt worden. Es 
handelt sich um eine ausgewo
gene Mischung aus festem Glas 
und einer chemischen Verbin
dung. Letztere zieht sich 
Wärmezufuhr zusammen 
gleicht die Ausdehnung des Gla
ses aus. Auf diese Weise ist der

bei 
und

Ausdehnungskoeffizient des Ma
terials bei Temperaturverände- 
rung stets gleich Null.

Der neue keramische Stoff Ist 
hitzebeständig und widerstands
fähig gegenüoer jähen Tempera
turveränderungen. Er soll tradi
tionelle feuerbeständige Materia
lien ersetzen. Getestet wird auch 
der Einsatz bei Antriebstellen 
von Automotoren.

Vorzug 
für Quarzuhr

Sowjetische und ausländische 
Fachleute, die die Quarzuhr mit 
Ziffernanzeige als Uhr der Zu
kunft betrachten, haben ihr Ur
teil zumindest voreilig gefällt. 
Gegenwärtig werden In der Welt 
62 Millionen Quarzuhren mit 
Zeigeranzeige hergestellt, was Ih
nen vor denen mit Ziffernanzeige 
den ersten Platz bringt. Ver
hältnismäßig geringer Kontrast 
zwischen Ziffern und Umfeld bei 
Quarzuhren mit Flüssigkeilskri
stallanzeige und vor allem die 
feste Gewohnheit vieler Men
schen, die Zelt anhand der Zei
gerposition zu bestimmen, sind 
die Hauptgründe für die Vor
machtstellung der Zeigerquarz
uhr.

In unserem Land wird gegen
wärtig ein Standardisierungspro
gramm für die Herstellung von 
elektronisch-mechanischen Uhren 
erörtert. 44 Normen für Mate
rialeigenschaften und Genauig
keit der Uhrwerke sollen dazu 
beitragen, Ganggenauigkeit, Le
bensdauer der Energiequelle und 
Widerstandsfähigkeit gegenüber 
mechanischen Belastungen und 
äußeren Magnetfeldern zu ver
bessern sowie die Abmessungen 
der Werke zu verringern.

Während zum Beispiel das 
Uhrwerk 3050, auf dessen Grund
lage die Uhren Slawa, Poljot. 
Tschaika und Raketa hergesteilt 
werden, 7,5 Millimeter hoch Ist, 
fertigen Uhrenbetriebe in Mos
kau, Uglitsch und Petrosawodsk 
bereits Uhrwerke von 4,2 bis 5,5 
Millimeter Höhe. Hinsichtlich der 
Ganggenauigkeit wird für die 
elektronisch-mechanischen Uh
ren eine tägliche Abweichung 
von maximal 0,5 Sekunden an
gestrebt. und die Lebensdauer 
der Batterien soll auf fünf Jahre 
erhöht werden.

Gearbeitet wird auch an der 
Verbesserung der Integrierten 
Schaltkreise. So könnte künftig 
eine Armbanduhr Zeiger- und 
Ziffemanzelge in sich vereinigen, 
wobei die Zeit (Stunden, Minu
ten und Sekunden) durch Zeiger, 
markiert wird, während die voll
ständige Datumsanzeige durch 
Flüssigkeitskristalle in Ziffern 
erfolgt.

Seen unter dem Antarktika-Eis

so-
Auf- 

Organs

vertreten 
daß die 

Organls- 
.rzte“

Frühstück am

Der Mitarbeiter des Instituts für 
Geographie der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR 1. Sotikow 
ist der Auffassung, daß es unter 
der 1 000 Meter starken Eisdecke 
der Antarktika Seen gibt. Nach sei
ner Auffassung sind sie infolge des 
Schmelzens des Gletscherbetts ent
standen. Der Wissenschaftler ist 
überzeugt, daß der Prozeß der Eis
akkumulation von oben und des 
Schmelzens von unten ein ununter
brochener ist und seit mehreren 
Millionen Jahren vor sich geht.

Diese Hypothese des Fachmanns, 
die er vor einigen Jahren geäußert 
hatte, ist jetzt bestätigt worden. 
Die Forscher haben von Flugzeu
gen aus mit Hilfe von Funkortung 
diese Seen konturiert Es stellte 
sich heraus, daß sie ziemlich tief 
sind und daß die Fläche einiger 
von ihnen mehrere Dutzende Qua
dratkilometer beträgt. 1. Sotikow 
vertritt die Auffassung, daß es in 
diesen Seen Leben gibt, daß das 
Wasser in ihnen relativ warm, über 
null Grad Celsius, reich an Sauer-

stoff und Nahrung ist, die beim 
Schmelzen des Eises in die Seen 
gelangen.

Die aus einer auf der Antarktika- 
Station „Wostok" niedergebrachten 
Bohrungen entnommenen Eisproben 
enthielten bis zu 30 Prozent Luft, 
Sporen, Pflanzenstaub und sogar 
Mikroorganismen, die von den Ex
perten unter den Laborbedingungen 
belebt werden konnten.

Gegenwärtig können die Fach
leute diese Seen nicht unmittelbar 
erreichen, denn das Bohren im Eis 
erwies sich als eine schwerere An
gelegenheit, als das Bohren im 
Felsgestcin.

Arbeitsplatz

Der Buchhandlung für Fremd
sprachenliteratur „Drushba“ in 
Irunse wurde das zweite Ehren
diplom der DDR-Außenhandels- 
organlsation ,,Buchexport“ ver
liehen.

Diese Buchhandlung In der 
kirgisischen Metropole hat vor 
drei Jahren seine Türen geöff
net" und bei den Hauptstädtern 
und Einwohnern der Republik 
sofort große Popularität erlangt. 
Hier kann man ein beliebiges 
Buch bestellen, das von den Ver
käufern des „Drushba“ an die 
nötige Adresse Der Post zuge
schickt wird. Die Mitarbeiter aer 
Buchhandlung sind häufige und 
gemgesehene Gäste in den Be
trieben, Lehranstalten, Schulen 
der Hauptstadt. Hier veranstalten 
sie Leserkonferenzen, Ausstellun
gen mit Bücherverkauf, sammeln 
Bestellungen auf fremdsprachige 
Literatur.

Einen besonders engen Kon
takt pflegt die Buchhandlung zu 
den Verlagen der DDR, da die 
deutschsprachige Literatur hier 
fast 70 Prozent des gesamten 
Bücherangebots ausmachi. Tradi
tionell wird in der Buchhand
lung „Drushba“ Jährlich im Ok
tober die Dekade des deutschen 
Buches durchgeführt, an der Ver
treter der Verlage und bekannte 
Literaturschaffende der DDR 
teilnehmen.

Auf den Regalen der Buch
handlung gibt es auch Werke der 
sowjetdeutschen Schriftsteller, 
Dichter und Publizisten, heraus
gegeben In der Kasachischen 
SSR.

verflossenen Jahr erkämpfte die 20jährige Maja Tschiburdanidse, 
Studentin aus Tbilissi, im hartnäckigen Ringen mit ihrer Landsmännin Nana 
Alexandrija zum zweitenmal den Weltmeistertitel.

Sobald sich Maja nach dem angespannten Zweikampf etwas erholt haf
te, nahm sie ihr Studium an der Medizinischen Hochschule wieder auf. 
Sie vergißt aber auch das Schachspiel nicht. Bald startet die neue Runde 
der Weltmeisterschaft. Tschiburdanidse ist sicher, daß ihre Rivalin eine so
wjetische Schachspielerin sein wird und meint, es könne wieder ihre 
Landsmännin sein.

Im Bild: Maja Tschiburdanidse ist häufiger Gast in ihrer Schule Nr. 1 
von Tbilissi.

Foto: TASS

Im Büfett bildete sich oft eine 
Reihe, wenn die erste Schicht 
zum Frühstück kam. Die Arbei
ter verloren viel kostbare Zelt, 
um sich ein Glas Kaffee, ein 
Brötchen oder etwas anderes zu 
kaufen. Es war schwer, die 
Schuhwerker im Laufe einer 
Stunde zu bedienen. Den letzten 
in der Reihe gelang es manchmal 
gar nicht, etwas zu sich zu neh
men.

Da beschloß das Gewerk
schaftskomitee der Dshambuler 
Leder- und Schuhproduktions
vereinigung. das Essen unmittel
bar in den Abteilungen zu vertei
len. Dazu wurden dort speziel
le Frühstückstafeln organisiert. 
Kurz vor dem Frühstück 
bringen die Diensthabenden der 
Abteilungen Brötchen, J' 
Tee und andere Speisen 
an die Arbeitsplätze, 
braucht niemand Reihe zu 
und Zeit zu verlieren.

Auf den ersten Blick — ____
Besonderes. In Wirklichkeit aber 
Ist das eine gute und bequfeme 
Sache: Vor allem stieg die Stim
mung der Arbeiter.

„Das Frühstücken am Arbeits
platz Ist ein guter Stimulus der

Körperkultur ohne Ferien

Wladlslaw KIRSCH 
Kirgisien

Heutzutage wird viel über 
Körperkultur gesprochen. Davon 
ist gut dort zu sprechen, wo es 
Turnhallen und Sportkomplexe 
gibt. Bel uns In Zellnograd gibt 
es z. B. zwei Schwimmhallen — 
im Palast der Jugend und lm 
Sportkom p 1 e x „Zellnenergo“. 
Viel schlechter steht es darum in 
einzelnen Wohngebieten. Aber 
dem Ist auch abzuhelfen, wenn 
Wollen und Können dabei Ist.

Vor einigen Jahren wurde lm 
Wohnbezirk Nr. 2 die neue Mit
telschule Nr. 30 m|t einer wun
derbar ausgestatteten Turnhalle 
eröffnet. Hier gibt es verschiede
ne Sportgeräte für alle Altersstu
fen. Der Turnlehrer Gennadi 
Onufrijew ging mit Elfer an die 
Sache. Nun kann man den Saal 
In wenigen Minuten und ohne 
Schwierigkeiten In ein Volley
ball- oder Korbballfeld umge- 
stalten. Er und die andere Sport
lehrerin Jekaterina Abeldlnowa 
organisierten für die Schüler 
verschiedene Zirkel und Sektio
nen.

Die Turnhalle Ist nun der Lleb- 
llngsplatz der Halbwüchsigen. 
Von acht Uhr morgens bis 21 
Uhr abends gibt es hier keine 
einzige freie Minute, eine Sek
tion wechselt die andere ab. Die 
Schüler spielen Volleyball. Korb
ball, treiben Leichtathletik, die 
4. bis zur 10. Klasse haben hier 
Ihre Turnstunden. Die Kinder aus 
dem Hort turnen hier In den Pau
sen und spielen, einmal In* der 
Woche beschäftigen sich hier die 
Jüngsten Zöglinge aus der Un
terstufe. Auch werden hier oft 
verschiedene Wettkämpfe Im 
Rahmen der Stadt veranstaltet, 
an denen sich die Schulmann
schaft beteiligt.

Die ersten zwei Jahre beneide
ten die Lehrer die 
Jungen Sportler. Im 
Jahr organisierten 
genannte „Gruppe 
helt“. Mittwoch 
Sonntag morgens 
sich hier d'.e meisten Lehrer der 
Schule und turnen.
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direkt 
Jetzt 

stehen

nichts

Steigerung der Arbeitsprodukti
vität“, sagte der Leiter des Ver- 
suchsabschnâtts Heinrich Flach, 
wo diese Form der Bedienung zu
erst eingeführt wurde.

Diese Art der Betreuung der 
Arbeiter wurde auch in anderen 
Abschnitten und Schichten ein
geführt, wo die Zahl der Arbeiter 
groß Ist. Leider gibt es hier eine 
wesentliche ' Unterlassung: Das 
Essen wird in die Abteilung von 
den Arbeitern selbst gebracht. 
Das wäre aber Sache der Mitar
beiter der Speisegaststätte I‘ 
und des Zentralbüfetts de/, 
trlebs. Manchmal verspätet 
sich mit dem Frühstück, 
könnte man z. B. ruhig die 
sie des Transportabschnitts mit 
seinen Fahrzeugen in Anspruch 
nehmen, die die Speisen in weni
gen Minuten an Ort und Stelle 
befördern könnten.

Darüber sollten sieh die Lei
tung und das Gewerkschaftskoml- 
tee Gedanken machen und diese 
Mängel beseitigen.

Nr. 8 
. Be- 

man
Da 

Dien-

Adam WOTSCHEL,
Korrespondent 

der „Freundschaft“

In Aktjublnsk schenkt man der 
Entwicklung des Laienschaffens 
der Werktätigen viel Aufmerk
samkeit. Zu uiesem Zweck wurde 
vor zwei Monaten ein Preisaus
schreiben um das beste Gedicht 
und das beste Musikstück zum 
250jährlgen Jubiläum der frei
willigen Vereinigung Kasach
stans mit Rußland bekanntgege
ben. Darin sollten die großen so
zialen und kulturellen Handlun
gen im Leben der Republik in 
den Jahren der Sowjetmacht eine 
würdige Widerspiegelung finden.

Etwa siebzig Gedichte, Prosa
stücke, Lieder und Musikstücke 
mußte die Gebietsjury bewerten 
und die besten ermitteln. Beson-

ders aktiv waren die Komponi
sten, unter denen die Jury Sh. 
Iljassowa (ein Instrumentalwerk), 
und L. Schatschnelder (ein Lied) 
hervorhob. Diese Werke wurden 
mit Ehrendiplomen ausgezeich
net und für die Laienkunst emp
fohlen.

Das Preisausschreiben hat we
sentlich zur Aktivierung der 
Laienkunst lm Gebiet beigetra
gen und viele neue Talente ge
fördert.

Viktor BEIMLER, 
Obermethodiker .des wissen
schaftlich-methodischen Zen
trums

Aktjubinsk

BÜCHERMARKT

Die meisten Lehrer sind Frau
en. die ihre 'Familien haben. Sie 
wohnen alle unweit der Schule. 
Ein paar Stunden, frei von den 
Haussorgen für sich persönlich 
zu verwenden, ist für sie sehr 
nützlich. Dabei brauchen sie we
der weit zu fahren, noch viel 
Zeit zu versäumen. Nicht minder 
wichtig Ist, daß die Frauen In 
ihrem Kollektiv Körperkultur 
treiben können. Nicht alle sind 
sportlich veranlagt und gebaut, 
deswegen würden sie sich unter 
fremden Leuten genieren, lm ei
genen Kollektiv Jedoch fühlt man 
sich sicher und entspannt.

Für unser Lehrerkollektiv Ist 
dieses Problem gelöst. Mit gro
ßer Freude besuchen meine Kol
legen die Trainings und sind 
unzufrieden, wenn eins einmal 
ausfällt. Sie beginnen diese mit 
verschiedenen Entspannu n g s- 
übungen. Von Genieren und 
Schüchternheit Ist da keine Re
de. Die „Gruppe der Gesund
heit“ wird von unserer Turn-

lehrerln Jekaterina Abeldlnowa 
geleitet. Asa Tokarewa. Venera 
Dusenowa, Katharina Stör, Jeka
terina Raswlnowa, Lilli Busch 
und Ljubow Lukjanowa haben 
sich schon mehrmals an den städ
tischen Wettkämpfen unter den 
Lehrerkollektiven In Volleyball 
und Korbball beteiligt und Ehren
urkunden erhalten.

Jedoch nicht wegen der Preise 
und Ehrenurkunden pflegen un
sere Lehrer Körperkultur, son
dern zur Stärkung Ihrer Gesund
heit. Seitdem die Gruppe exi
stiert, erkranken die Lenrer sel
tener, sie klagen auch weniger 
über Kopfschmerzen und Müdig
keit. Die Gruppe der Gesundheit 
Ist sehr nützlich, weil die Leh
rer, die Tag für Tag mlt-Klndern 
arbeiten, sehr wenig an die fri
sche Luft kommen und fast keine 
Muskelarbeit kennen, hier die 
Möglichkeit haben, in der Turn
halle .eine gute Entspannung zu 
bekommen.

Nelly ANHALT
ZelLnograd

Alles Unsinn. Deutsche Ulk- und Scherzdichtung 
von ehedem bis momentan
A. Albrecht. Unter Umständen die Liebe 
Erzählungen
W. Arnold. FamlLienmesse. Roman
B. Brecht. Ein Lesebuch für unsere Zelt
D. Ebener. Vala und sein Sohn. Märchen des 
Mädchens Vasumati
P. Elgers. Der Unbekannte von Collegno. Drei 
historische Kriminalerzählungen
F. Erpenbeck. Vorhang auf. Anekdoten und 
Geschichten
W. Fellmann. Leipziger Pitaval
W. Forner. Dresdner Pitaval
L. Frank. Die Räuberbande
K. Grünberg. Zwischen Taiga und Kaukasus. 
Erlebnisse aus .den zwanziger Jahren und später 
H. Heine. Werke und Briefe In zehn Bänden

T. A. Hoffmann. Märchen und Erzählungen 
Klein. Sprengstoff für Santa Ines
Llpowskl. Tod im Konzertsaal. Erzählungen 
Lorbeer. Das Fegefeuer. Roman

Der Widerruf. Roman
Die Obrigkeit. Roman

B. Nosslk. Albert Schweitzer. Ein Leben für die 
Menschlichkeit
L. Renn. Krieg
L. Sciascla. Tote Richter reden nicht
G. Spranger. Sebaldusstraße. 19. Heiterer Roman 
Meyers Lexikon A — Z In einem Band
Kleine Enzyklopädie. Weltgeschichte. Bd. I—II 
Kleine Enzyklopädie. Gesundheit
Kleine Enzyklopädie. Technik

E. 
E.
E. 
H.
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Die Bestellungen ohne Anzah
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630099 Nowosibirsk, Krasny Pro
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